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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitunerſcheint Wochentagüch

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
pweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
TelebhonanſchlußNr. z

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke Ken Perkage. (Halliſcher Courier.)

Inſertionsgebühren

u die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum
üur Halle u. Reg Bez.

erſeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

eitun
Unmmer 252.

Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung für die Monate November
und Dezember zum Preiſe von 2 werden von
allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbrief-
trägern, ſowie für Halle und Giebichenſtein
von der unterzeichneten Expedition und den
Spediteuren entgegengenommen.

Die in Meſſina erſcheinende Zeitung „Politica e
commercio“ enthält anläßlich der Spende Sr. Majeſtät
des Kaiſers für die durch die Cholera betroffenen
Armen der Stadt folgenden Artikel:

„Das Unglück, welches unſere Stadt ſo grauſam betroffen,
hat ſo großen und ſchönen Aeußerungen der Zuneigung und
Sympathie Raum gegeben, daß Meſſina ſie niemals wird ver-

eſſen können.v Zu den zahlreichen und rührenden Gaben und Unterſtütz-
ungen, welche uns von unſerem König, von der Provinz, der
Jnſel und dem Feſtland zuſtrömten, geſellten ſich edelmüthige
Gaben zur Linderung des Unglücks von jenſeits der Alpen.
Der erhabene Kaiſer Deutſchlands hat 10000 für die Armen
von Meſſina geſpendet.

Die anſehnliche Gabe wurde durch den kaiſerlich deutſchen
Konſul Schneegans vermittelt, welcher in Uebereinſtimmung
mit dem Präfekten, Grafen Capitelli, und dem Bürgermeiſter
der Stadt über die Summe in der beſten Weiſe verfügt hat,
um den armen Choleraweiſen zu Hülfe zu kommen. Zum
rößten Theile wurde ſie für das Weiſenhaus beſtimmt, ſo daß
ie zurückbleiben wird als Erinnerung an die überſtandene
Cholerag, ſodaß ſie auf lange Zeit beitragen wird, die ſchmerz-
haften Wunden weniger fühlbar zu machen, ſodaß ſie auch die
Liebe und Hochherzigkeit des Deutſchen Kaiſers unvergänglicher
erhalten wird.

Die Beſtimmung der Summe wir wiederholen es
konnte nicht beſſer ſein, und ſie gereicht dem vortrefflichen
Konſul Schneegans zu allem Lobe.

So wird keines jener Kleinen, welche in das Aſyl aufge-
nommen, dort ernährt und erzogen werden, jemals vergeſſen
können, daß zu ſeinen hervorragenden Wohlthätern auch Kaiſer
Wilhelm gehört.Die Spende für die Armen von Meſſina iſt eine ſchöne
Aeußerung der ropeg und innigen Freundſchaft, welche zwiſchen
Deutſchland un talien beſteht. Kaiſer Wilhelm wollte
Jtalien zeigen daß auch er von Berlin ans an
den Leiden des italieniſchen Volkes herzlichen Antheil nimmt.
Wenn die Wohlthätigkeit im Allgemeinen von politiſcher Be
einfluſſung frei ſein will, ſo wird ſie doch theurer und ange
nehmer, wenn ſie geleitet iſt, nicht von einer Politik des Zu
falls, ſondern von dem feſten Freundſchaftsbund zweier Völker.

Die Freundſchaft und Jnnigkeit der Beziehungen zwiſchen
den beiden Staaten beſtehen ſeit langer Zeit; der Beſuch Crispis
bei dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh hat kein neues
Bündniß geſchaffen, ſondern das alte wirkungsvoller und un-
auflöslich gemacht.

Das Bündniß der beiden Staaten mit dem Zweck, denFrieden aufrecht zu erhalten, wird noch ſtärker, weil ſich ihm
ein zweites zugeſellt: die Unglücklichen zu unterſtützen.

Jtalien und Deutſchland, welche verbündet für ihre eigene
Unabhängigkeit gekämpft haben, welche ſeit ihrer Wiederauf-
richtung zu neuen Staatsweſen immer befreundet geweſen ſind,
welche verknüpft ſind durch die Freundſchaft der beiden ruhm-
reichen Herrſcherhäuſer, ſind jetzt durch die Hochherzigkeit Kaiſer
Wilhelms, durch ein neues Band vereinigt: des Erbarmens für
das Unglück.

Möge unſere Dankbarkeit gegen den hochherzigen Kaiſer
e Iund die edle deutſche Nation eine ewig dauernde ſein.

Politiſche Mittheilungen.
Die Kaiſerin hat dem „Mildwida“ Frauenver-

ein zur Unterſtützung von Muſiker-Wittwen und -Waiſen
nachfolgende Gegenſtände zu einer geplanten Lotterie
überſenden laſſen: eine Schale mit dem Reliefbilde
des Kaiſers, eine koſtbare Wanduhr und einen japaneſiſchen

ächer.
Aus Köln, 25. Oktober, wird geſchrieben Der deutſche

Malertag ſetzte heute Morgen 10 Uhr ſeine geſtern abge-
brochenen Verhandlungen fort. Ein Vortrag des HerrnA. Keim aus München über die Mittel und Wege zur praktiſchen
Löſung der chemiſch- und phyſikaliſch-techniſchen Frage in der
Malerei, der ohne Vorwiſſen des Centralvorſtandes in das
Programm eingeſtellt worden, wird, von demſelben abgeſetzt.
Der folgende Punkt „Antrag des Berliner freien Jnnungs-Aus-
ſchuſſes, Beitritt zu demſelben betreffend“, findet in glatter Weiſe
Erledigung. Gerade über dieſen Punkt hatte man heiße De-
batten erwartet, dieſelben blieben aber aus und der folgende
Antrag des Herrn Stave aus Lübeck wurde einſtimmig an-
enommen: „Der zu Köln tagende zehnte deutſche
Malertag beſchließt, dem Verein deutſcher Jnnungs-

verbände zunächſt auf drei Jahre beizutreten: in der
Vorausſetzung, daß weder für jetzt, noch künftighin ein von
einem deutſchen Malertage gefaßter Beſchluß durch ſeinen oben-
erwähnten Beitritt außer Kraft geſetzt werde; er betraut das in
Berlin wohnende Mitglied ſeines Centralvorſtandes mit derWahrnehmung der Geſchäfte eines Bundesdelegirten bei, ge

nanntem Verein, jedoch mit der Maßgabe, daß derſelbe keinem
wichtigen Beſchluß des Vereins der Jnnungsverbände ohne
Einwilligung des Centralvorſtandes des deutſchen Malerbundeseine Zuſtimmung ertheile und hofft, daß ſein Delegirter vor

Allem auf eine Reviſion des Abſatzes 3 8 12 der Vereinsver-
bandsſtatuten hinzuwirken ſuche.“ Bundesdelegirter bei dem
Berliner Verein der Jnnungsverbände und zugleich Mitglied
des Centralvorſtandes des Malerbundes wird Herr Prieß in
Berlin. Vorbehaltlich einer Reviſion der Rechnungen vom
letzten Malertag zu Halle wird dem e ertheilt
und darauf die Gründung einer eigenen Unfall-Berufsgenoſſenſchaft für das Malergewerbe beratt en. Mit der jetzigen Zuge-

örigkeit des Malergewerbes g der BaugewerksBerufsgenoſſen-
chaft iſt der Referent, Herr Voß aus Hamburg, nicht zufrieden,
weil in dieſer Berufsgenoſſenſchaft das zurück
geſetzt werde und es im Verhältniß é den vorkommenden Un-
fällen viel zu viel bezahlen müſſe. Es wird für und gegen die
Gründung einer m Berufsgenoſſenſchaft geſprochen, nach
langer Debatte geht der Antrag Stave-Lübeck mitMajorität durg Derſelbe lautet: „Der zu Köln tagende
zehnte deutſche Malertag beauftragt ſeinen Centralvorſtand
zwecks Bildung einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft
die einleitenden Schritte zu thun, das nöthige ſtatiſtiſche Material
ſowohl hierfür, als auch ſoweit möglich für eine etwaige
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Invaliden und Altersverſorgung zu beſchaffen und ermächtigt
denſelben, zu dieſem Zwecke eine Summe von 500 ſoweit
erforderlich und m vorbehältlich, der Bundeskaſſe
zu entnehmen.“ Die Verhandlungen werden morgen fort-
eſetzt.v t Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen in der Mon-

taninduſtrie ſollte bekanntlich nach dem ſogenannten Abeiter
ſchutz- Gefetzentwurf, welchen der Reichstag in ſeiner letzten
Seſſion trotz der vielfachen Proteſte aus induſtriellen, aus
Arbeiterkreiſen, ſowie namentlich aus den hierbei ſtark betheiligten
Bezirken Oberſchleſiens angenommen hat, bedeutend eingeſchränkt
und abzüglich verſchiedener Beſchäftigungsarten ein Verbot er-
laſſen werden. Die verbündeten Regierungen haben, wie gleich-
falls bekannt iſt, dieſem Geſetzentwurf ihre Zuſtimmung bisher
nicht ertheilt. Nun liegt in der Frage ein neues Gutachten vor,
welches wegen der Stellung ſeines Verfaſſers die weiteſte Be
achtung finden dürfte. Der Fabrikinſpector des Regierungs
bezirks Oppeln widmet in ſeinem Berichte für das Jahr 1886
der Beſchäftigung weiblicher Arbeiter ein beſonderes Capitel.
Er äußert ſich vollkommen objectiv, und wenn er in einem
Falle die Beſchäftigung der Frauen beim eigentlichen Zinkofen-
betrieb verurtheilt, welche übrigens nur ganz ausnahmsweiſe
vorkommt, ſo wird man ihm dabei Recht geben können. Bei
der Verwendung der weiblichen Arbeiter zum Haſpelziehen auf
den Eiſenerzförderungen wünſcht der Fabrikinſpector die
Schaffung beſſerer Unterkunftsräume, im Uebrigen erkennt der-
ſelbe aber durchaus an, daß das Verbot aller derartigen Arbeiten,
welche zwar ſchwer, aber nicht ſchädlich ſeien, für die Bevölkerung
ſelbſt von einem großen Nachtheil wäre, da für die vielen
unverheiratheten Perſonen des Montanbezirks anderweitige
ausreichende Beſchäftigungen nicht vorhanden ſeien.

Die Ortspolizei- Behörden ſind nach 8 53 des Unfall-
d eſetzes verpflichtet, jeden, bei ihnen zur Anzeigegelangten 1 mal durch welchen eine verſicherte Perſon getödtet

iſt oder eine Körperverletzung erlitten hat, die vorausſichtlich
den Tod oder eine Erwerbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen
zur Folge haben wird, einer Unterſuchung zu unterziehen.
Ferner haben dieſe wie alle öffentlichen Behörden nach 8 101
des Unfallverſicherungsgeſetzes die Pflicht, den im Vollzuge
dieſes Geſetzes an ſie ergehenden Erſuchen der Berufsgenoſſen-
ſchafts- und Sektionsvorſtände zu entſprechen. Nun kam es
mitunter vor, daß die Berufsgenoſſenſchaftsvorſtände und dieOrtspolizeibehörden nicht einer und derſelben Meinung waren

über die der unterziehenden Momente und daß
Erſtere in Folge deſſen die Letzteren aufforderten, die Unter
ſuchung in der von ihnen (den Berufsgenoſſenſchaftsvorſtänden)
für zweckmäßig erachteten Richtung vorzunehmen. Als dannjedoch die Orts-Polizei-Behörden die Koſten für die ſo geführte

Unterſuchung liquidirten, verweigerten die Berufsgenoſſen-
ſchaften unter Hinweis darauf, daß der S 53 des Unfallver-
ſicherungs Geſetzes die Verpflichtung der Orts Polizeibehörden
zu dieſen Unterſuchungen J die Zahlung. Um den aus
der Unſicherheit auf dieſem Gebiete entſpringenden Weiterungen
für die Zukunft vorzubeugen, fordert das Reichs-Verſicherungsamt in einem neuerlich erlaſſenen Rundſchreiben die Berufs

enoſſenſchaftsvorſtände auf, ſtets, wenn ſie ſolche Erſuchen auf
Unfa unterſuchung an die Ortspolizeibehörden richten, genau
anzugeben, ob ſie die Vornahme der betreffenden Handlung in
Gemäßheit des 8 53 auf Koſten der Polizeibehörde erwarten
oder aber auf Koſten der Berufsgenoſſenſchaft begehren, ſoweit
ſolche im Sinne des 8 101 entſtehen. Dadurch wird jede
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Ortspolizeibehörden und
den Berufsgenoſſenſchaften über die Aufbringung der Koſten
bei Unfallunterſuchungen von vornherein ausgeſchloſſen.

x. Uns wird mitgetheilt, daß der Deutſche Land
wirthſchaftsrath auf Donnerstag, den 3. November
zu einer außerordentlichen Sitzung mit der nach-
folgenden Tagesordnung einberufen worden iſt:

1) Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes bei der Ausfuhr
von Getreide. 2) Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle.
3) Die Erneuerung des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages.

Die Einberufung dieſer Körperſchaft im jetzigen
Moment hat offenbar nur den Zweck, die Meinnng der
Vertreter der geſammten deutſchen Landwirthſchaft über die
dem Reichstag bei deſſen Zuſammentritt zu machenden Vor-
lage betr. die Erhöhung der landwirthſch. Zölle einzuholen.

Oeſterreich. Das Miniſterium hat dem Kaiſer vorgeſtern
in Folge einer Meinungsdifferenz wegen der den Czechen in
der Schulfrage zu machenden Conceſſionen die Demiſſion
angeboten, die jedoch nicht angenommen worden ſein ſoll.

Jtalien. Abendblätter eröffnen eine Beurtheilung der
Crispi'ſchen Rede. „Riforma“ beglückwünſcht ihn zur groß-
artigen Wirkung betont die Bedeutung der Erklärungen be
treffend die freiheitliche Monarchie die Rekonſtituirung zweier
Parteien, die äußere Politik, die liberale Verwaltung. „Fan-
fulla“ lobt die ofienherzige Forderung der Neubildung einer
konſtitutionellen Oppoſition. „Tribuna“ ſagt: Geſprochen hat
der Schüler Mazzini's, der Rathgeber Garibaldi's, der Apoſtel
der demokratiſchen Monarchie und Statutsreform der alte
Freund und Bewunderer Bismarck's, der Transformismus
exiſtirt nicht mehr die n wird offen fortſchrittlich.
„Diritto“ ſieht gleichfalls die Parteiverſchmelzung beendet, nor-
male parlamentariſche Zuſtände zurückgeführt. Die klerikale
„Voce' ſieht nur Kirchen und Papſtfeindſchaft. „Gazetta
d'Jtalia“ begrüßt die Rede als Markſtein neuer fruchtbarer
politiſcher Epoche die allgemeine Ueberzeugung iſt: Crispi will
Frieden, Freundſchaft, Würde auswärts Geſeßtlichkeit, Freiheit,
ortſchritt, Gedeihen im Jnnern.

Türkei. Neue ſcheinen ſich in Albanien
anzuſpinnen. Nach einer in Paris gen Meldung,
welche die affiziöſe „Agence Havas“ verbreitet, ſoll der tür-
kiſche Gouverneur von Skutari Truppen gegen die Miri-
en entſendet haben; dieſelben ſollen Schella militäriſch be-
etzen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Privatnachrichten aus Stanley Pool vom September

zufolge hat Stanley das große afrikaniſche Feſtland weiter
als jemals vorher durchdrungen oder in der That weiter als
irgend ein Weißer jemals zuvor. Seit dem Datum der letzten
Depeſche iſt die den Aruwimi 150 Meilen weiter
hinauf gefahren. Stanley hatte den kleinen Dampfer „Florida“
nach Stanley Pool zurückgeſchickt, um mehr Vorräthe und auch
mehr Mannſchaften zu holen. Das ſchien anzudeuten, daß er
einigen Widerſtand erwartete, obwohl die Depeſche erwähnt,
daß die Eingeborenen in den durchreiſten Bezirken ſehr freund
lich zu ſein ſchienen. Um gegen eine Ueberrumpelung vorbe-
reitet zu ſein, hatte Stanley an ſeinem neuen Halteplatze zwei
verſchanzte Lager aufgeſchlagen.

Kirche und Miſſion.
W. „Die evangeliſche Kirche am Wendepunkt ihres

äußeren Geſchickes“ unter dieſem Titel hat ſoeben Pfarrer
S Die heutige Nummer (1. und 2. Ausgabe) umfaßt 18 Seiten incl. Landwirthſchaftlicher Mittheilungen-

O. Aurbach einen „Weckruf an das evangeliſche Preußen und
Deutſchland' ausgehen laſſen. Die Schrift charakteriſirt ernſt
und eindringlich die äußere Nothlage der evangeliſchen Kirche.
Darin ſtimmen alle kirchenpolitiſchen Richtungen, alle für unſere
Kirche begeiſterten Männer überein, daß es auf dem bisherigen
Wege nicht weiter gehen kann. Die ev. Kirche muß im öffent-
lichen Leben mehr Anſehen und Einfluß, dem Staate gegenüber
mehr Selbſtſtändigkeit und Freiheit erlangen, um ihre Aufgaben
im kirchlichen, ſittlichen und ſozialen Leben löſen, den Kampf
gegen Rom erfolgreich führen zu können. Auch darin wird der
Verfaſſer freudige, ungetheilte Zuſtimmung finden, daß die Er
neuerung des Geiſtes und des reformatoriſchen Glaubens eondieio
sive qua non aller kirchlichen, die Beſſerung erſtrebenden Neu
geſtaltung iſt. Die Differenz entbrennt nur über der Frage,
welche Bedeutung der Verfaſſung, den Inſtitutionen u. ſ. w.
beizulegen iſt. Daß für ein erneutes kirchliches Leben z
neue Lebens- Formen nöthig ſind, darin hat Pfarrer A.
vollkammen Recht. Der neue Wein muß in neue Schläuche.
Die Seele gebraucht, um zu funktioniren, einen ihr entſprechen-
den Leib, die ſelbſt und zielbewußte Kirche einen ſtarken, freien
Organismus. Jn der Jdee ſehr ſchön, aber z. Z. unausführ-bar iſt das Jdeal der Freikirche mit biſchöfticher Ver
faſſung, wa die in Rede ſtehende Schrift feiert. Die
allerdings unbillig gehandhabte Parität iſt Pfarrer A. ein poli
tiſcher nonsens, eine der Geſchichte widerſprechende Verirrung,
Der Summepiskopat aus kirchlichen und ſtaatlichen, inneren und
äußeren Gründen unhaltbar. Jn der Praxis der Profeſſoren-
ernennung ſoll es beim Alten bleiben. Man ſieht, der „Weckruf“
bleibt theils hinter den Hammerſtein'ſchen Am gen zurück, theils

eht er rückhaltlos über dieſelben hinaus. Auch wer nicht die.
irchenpolitiſchen Wege billigt, welche der Verfaſſer zu dem all

ſeitig erſtrebten Ziele der Erſtarkung des evangeliſch- kirchlichen
Lebens einſchlägt, wird doch im Einzelnen viel Jntereſſantes
finden und ſich an dem mannhaften Zeugniß der Vaterlandsa
liebe und der Liebe zur ev. Kirche freuen.Die Vorſtondſchaft des württembergiſchen Landes

vereins des evangeliſchen Bundes hat in ihrer letzten
Sitzung beſchloſſen. auf Grund der Reſolution der General-
Verſammlung in Frankfurt an die evangeliſchen Glaubensge-
noſſen in Württemberg eine Aufforderung zur volksthümlichen
Feier des Geburtstages Martin Luthers (10. November) zu
erlaſſen und hat den Wortlaut dieſer öffentlichen Aufforderung
bereits feſtgeſtellt.

Halle, den 27. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Auf Einladung des Herrn Bankier Bethcke ver

ſammelten ſich geſtern Abend im Hotel zur „Stadt Hamburg“
außer einer Anzahl Wahlberechtigter der II. und J. Abtheilung
die Vorſtände der hieſigen communalen Wahlbezirks-Vereine,
des Communal Vereins „Süd und Weſt“ und des Bürgerver-
eins für ſtädtiſche Jntereſſen, um in einer gemeinſamen Beſprech-
ung über die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen einzu
treten. Die Anſicht des Herrn Bankier Bethcke ging vor
nehmlich dahin, ſich lediglich mit den aufzuſtellenden Candidaten
für die II. und J. Abtheilung zu beſchäftigen, da man einen
Einfluß auf die Wahlen der III. Abtheilung wohl nicht
gut ausüben werden könne, zumal die Bezirksvereine hier ausa
ſchlaggebend ſeien. Anderer Meinung war u. A. Herr Fabrik
direktor Riedel, welcher die Candidaten der III. Abtheilung
mit in die Beſprechung hineingezogen wiſſen wollte. Dieſe An
s auch in der Verſammlung durch und es wurde be
chloſſen, gemeinſan in die Aktion einzutreten, ein Wahlcomits
beſtehend aus den anweſenden Herren zu bilden und mit der
Einberufung öffentlicher Wählerverſammlungen für die III., II.
und J. Abtheilung vorzugehen. Jn die Perſonenfrage wurde
nicht eingetreten.

Der Lehrerverein mußte in ſeiner letzten Sitzung
zuerſt eine Ergänzungswahl des Vorſtandes vornehmen,
da der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Lehrer Hüb
ner, einen Ruf als Rektor der Töchterſchule zu Burg erhalten
hat und demſelben gefolgt iſt. Die a 7 fiel auf Herrn Somamer I. Hierauf hielt Herr Lehrer Meuſelbach einen Vor
trag über das Strafrecht des Lehrers, daſſelbe von der ju-
ridiſchen Seite aus betrachtend. Da der Vortrag ſo umfangreichwar, daß er mehrere Stunden in Anſpruch genommen dätte
ſo entſchloß ſich der Vortragende, denſelben auf zwei Vereins
abende zu vertheilen. Seine Ausführungen, die von gründ-
lichſtem Studium der weitſchichtigen Materie zeugten, gruppirten
ſich in der erſten Hälfte um die Fragen: I. Welches iſt der
Zweck und das Weſen des Erziehungs-Strafrechtes? 2. Welchen
Perſonen ſteht ein ſolches Strafrecht zu? 3. Aus welchen
Rechtsquellen leitet der Lehrer ſein Strafrecht ab? 4. An
welchen Perſonen darf er es ausüben 5. Welches ſind die
Strafmittel, die er anwenden darf? Durch klare, Darlegung
des Sachlichen, kritiſches Eingehen verſchiedener Gerichts Er
kenntniſſe, geiſtvolle Reflexionen und Epiſoden gelang es dem
Vortragenden, dieſem W ſpröden Stoffe Leben einzuhauchen
und ihn intereſſant zu machen. Als dritter Punkt der Tages-
ordnung kam das Weihnachtsfeſtſpiel von Herrig zuy
Sprache. Die Kommiſſion, die gewählt war, der Leſung des
Stückes beizuwohnen und, über die Aufführbarkeit deſſelben
Bericht, zu erſtatten, entledigte ſich ihres r Die Mein
ungen über die Zugkraft des Stückes waren getheilt. Während
einige ſich von demſelben auch in der vorliegenden Form ſchon
eine große Wirkung verſprechen zu können glaubten, bezweifelten
dies andere. Allgemein aber wurde anerkannt, daß die langen
Dialoge, t B. zwiſchen dem Phariſäer und Sadducäer, von ſo
großer pſychologiſcher Feinheit ſie auch ſeien und ſo ſehr ſie
auch den, der mit der damaligen Zeit und ihren Verhältniſſen
bekannt ſei, zu ergreifen vermöchten, doch kaum im Stande
wären, das Publikum, für welches es berechnet, zu erwärmen;
dieſes fordere fortſchreitende Handlung. Herr Rektor Steger
wurde deshalb von der Verſammlung beauftragt, mit dem
Dichter in Verbindung zu treten, damit er noch einige Stellen
kürze, beziehungsweiſe umgeſtalte. Außerdem wurde eine Kommiſſion ernannt, beſtehend aus den Herren Steger, Winkler,
Sommer I, Trebſt und Kummer, welche die erforderlichen
Schritte thun wird, die nöthig ſind, um unter günſtigen Vm-
ſtänden eine n r des Stückes noch in dieſem Jahre zu
ermöglichen. Schließlich berichtete Herr Rektor Steger noch
über den jetzigen Stand der Wilhelm-Auguſta-Stiftung,
hob mit beredten Worten die ſegensreiche Wirkſamkeit hervor
und ſprach den Wunſch aus, daß recht viele dieſer Stiftung als
Mitglieder beitreten möchten.

Der Nationalliberale Verein wird ſeine erſte
Sitzung in dieſem Winter am Montag den 31. d. Mts. halten.
Dieſelbe findet im „Roſenthal“ ſtatt und wird Herr Profeſſor
Dr. Löning einen Vortrag über „die Verlängerung der Wahl
perioden des Reichstages halten.

Jn der geſtrigen redaktionellen Bemerkung zu der Erklärung des Regie-Collegiums iſt in der 3. Zeile des 3. Ab
ſatzes ſtatt „die 4 Kapellmeiſter eo ipso 2c.“ zu leſen „die 4
Kapellmeiſter reſp. Opernregiſſeure eo ipso 2c.“

Da der Verein für Volkswohl am Sonnabend
Abend 8 Uhr im Saale des Café David wieder ſeine Mo
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natsſißungen aufnimmt, dürfte es von Jntereſſe ſein, von den
einzelnen Abtheilungen Kenntniß zu nehmen, in welche die Thä-
tigkeit dieſes ſegensreichen Vereins zerfällt: 1) die Fortbil-
dungsſchule, die 10 Jahre lang vom Verein geleitet wurde,
jetzt ſtädtiſch geworden iſt; 2) die Volksbibliothek, die ſi
bekanntlich einer außerordentlich regen Benutzung erfreut; 3
öffentliche Vorträge. Dieſelben ſind nur im Jahre 1874
und nur den niedrigeren Bildungsgraden angepaßt, öffentlich
gehalten wurden, ſollen aber jetzt im Vereine gemäß dem höhe-
ren VBildungsgrade der Mitglieder entſprechend ſtattfinden;
4) gegen Verarmung und Bettelei; 5) Ferienkolo-
nien, auf einem dem Vereine gehörigen Terrain in Thüringen
beabſichtigt man ein eigenes Gebäude aufzuführen: 6) die
Volksküche und 7) die Volkskaffeehalle. Beide bringen
nur minimale Ueberſchüſſe. Durch die Maſſe der verabreichten
Portionen iſt es aber ermöglicht worden, nicht nur das Anlage
kapital verzinſen, ſondern auch amortiſiren zu können. Man
gedenkt daher, demnächſt noch eine zweite, günſtiger gelegene
Volksküche einzurichten, ſowie mit der Erbauung zweier
neuer Volkskaffeehallen an der Moritzbrücke und vor der
früheren Univerſitäts-Reitbahn am Beginn des nächſten Jahres
vorzugehen. Endlich gedenkt der Verein durch Einführung
eines Allgemeinen Arbeits-Nachweis-Bureaus einem
dringenden Bedürfniß abzuhelfen. Er iſt in dieſer Beziehung
in voller Uebereinſtimmung mit den Wünſchen des Wagiſtrats
an die Arbeit herangetreten. Jedenfalls wird ſich im Mittel
punkte der Stadt ein Lokal finden laſſen, welches nach dem be
währten Muſter der Stuttgarter Anſtalt eingerichtet werden
ſoll. Auf der, Tagesordnung der Sonnnabend-Sitzung (vgl.
Jnſerat in nächſter Nummer) ſtehen folgende intereſſante Punkte:
1) Geſchäftliche Mittheilung, 2) Anfnahme neuer Mitglieder,
3) Vortrag des Herrn Prof. Dr. Conrad: „Reiſeein-
drücke auf einer Tour durch die FabrikdiſtrikteRheinlands und Weſtfalens“. 4) Beſprechung einiger der
nächſten Aufgaben des Vereins: a) Erbauung weiterer
Volkskaffeehallen: b) einer zweiten Volksküche; e)
eines eigenen Ferienkolonienhauſes; d) Gründung eines
allgemeinen Arbeits-Nachweis-Bureaus. Da zu die-
ſem Vortragsabende Jedermann eingeladen iſt, ſo iſt zu hof-
fen, daß ſich derſelbe in Anbetracht der überaus wichti en Tages
ordnung eines recht regen Beſuchs zu erfreuen hat. Dem Vor-
ſtande des Vereins gehören (zugleich als Abtheilungsvorſitzende)
jetzt folgende Herren an: Stadtbaurath Lohauſen (Vorſ.),
Rentier Demuth (2. Vorſ.), Kfm. Carl Meyer, Juſtizrath
Schlieckmann, Diakonus Richter, Realgymnaſiallehrer Flade,
Prof. Dr. Kohlſchütter, Kfm. Louis Sachs, Fabrikbeſ. Hübner.

Kleinere Notizen. Vor einigen Tagen verlor
eine Schloſſerfrau in der Leſſingſtraße vor ihrem Hauſe ihr
Portemonnaie mit 10 Mark Jnhalt. Von einer Nachbarin
wurde um dieſelbe Zeit bemerkt, daß ein Mädchen, welches mit
Strohdecken im Hauſe gehandelt, bei ihrem Austritte aus dem-ſelben etwas aufhob und ſich damit ſchlernigſt entfernte. Das

Mädchen iſt nun zwar ermittelt und dringend verdächtig, das
Portemonnaie gefunden zu haben, dieſelbe leugnet aber den
Fund und haben auch Necherchen bei ihr zu keinem Reſultate
geführt. Jn dem am 25. d. M. am Saalufer oberhalb
Lettin ter weiblichen Leichnam iſt die verwittwete
Frau Stabsarzt D. von hier recognoscirt worden. Deren
Gatte war im November v. Js. verſtorben und aus Gram
hierüber war die Frau in letzterer Zeit ſchwermüthig geworden.
Es iſt daher anzunehmen, daß ſie in einem Anfalle von Gei
ſtesſtörung ihrem Leben ein Ende gemacht hat. Zur Aus
führung der Tiſchlerarbeiten zum Neubau der Volksſchule an
der Liebenauerſtraße, veranſchlagt zu 3240 Mark, erboten ſich
die Herren Tiſchlermeiſter R. Rennert zum Koſtenanſchlage,
Preller und A. Moſcher mit 5 Werther und a e
mit 8 R. Franke und R. Höder mit 12 außerdem
derſelbe das Hauptgebäude mit 11,3 das Abortgebäude mit
13 H. Seifert mit 149 und Rudolph jun. mit 18

e. Durch einen CEriminalſchutzmann wurde geſtern Mittagein hieſiger Laufburſche, der ſuh verſchiedene Vergehen hatte

zu Schulden kommen laſſen, zur Haft gebracht. Da der Burſche
unterwegs einen Fluchtverſuch unternommen, ſo hatte ihn der
Beamte, um einer Wiederholung des Entweichens vorzubeugen,
an die Kette genommen. Von verſchiedener, namentlich

ändlerſeite wird gewünſcht, daß bei den kleinen Vieh und
r ammärkten, im Frühjahr bezw. Spätherbſt, der Handel

mit Pferden und Schweinen auf dem unteren, dem ſogenannten
Roßplatze ſtattfinden möchte, da dieſer Platz bei dem Mangel
an Verkaufsſtänden während beider Märkte ſich hierzu ſehr gut
eigne und die weite Entfernung des Viehmarktes vom Kram-
markte vermieden wird. Der Carneval-Verein „Eule“
Hat mit geſtern Abend in ſeinem Eulenhorſte „Café David“
die Saiſon ſeiner Vergnügungen eröffnet. Den Glanzpunkt des
Abends bildete die des Prinzen Carneval, denHerr Kaufmann Rich. E. von hier mit der erforderlichen Würde
ſpielte e Ein Laſtfuhrwerk fuhr in der Schwetſchkeſtraße
dermaßen gegen einen Gaslaternenpfahl an, daß dieſer aus dem
Fundamente gehoben wurde und auf die Straße ſtürzte
Mit welcher Ungenirtheit gewiſſe Geſchäftsleute zur Verbrei
tung der Unmoralität beitragen, beweiſt der Umſtand, daß
ein hieſiger Friſeur geſtern ſich nicht enkblödete, vor der Uni
verſität an die vorübergehenden Studenten Geſchäftsempfehlun-
gen in großer Anzahl vertheilen zu laſſen, auf denen als Spe-
cialität Artikel empfohlen werden, die durchaus nur dazu ange-
than ſind, der Jmmöralität Vorſchub zu leiſten. Hoffentlich
richtet die Polizei ein wachſames Auge auf dieſes ſchamloſe
Treiben! Herr Lamborg aus Wien, der am Dienſtag
mit ſeiner im Café David veranſtalteten humoriſtiſch-muſikali-
ſchen Abendunterhaltung ſo außerordentlichen Beifall fand, wird
dem Dacapo-Rufe Folge leiſten und außer der heutigen Vor-
ſtellung noch eine ſolche am Freitag veranſtalten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Die K. Akademie der Wiſſenſchaften hat

in ihrer Geſammtſi tun Jam 20. Oktober d. J. den ruſſiſchen
General Nikolai von Kokſcharow in St. Petersburg, den
Profeſſor Dr. Heinrich Roſenbuſch in Heidelberg und den
Geheimen Bergrath, Profeſſor Dr. Ferdinand Zirkel in Leipzigzu korreſpondirenden Mitgliedern ihrer phyſitaliſchmathema
tiſchen Klaſſe erwählt.

Ueber die Ausdehnung des ſtudentiſchen Duell-
weſens hat der Kultusminiſter von den Univerſitäten ein-
gehende Aeußerungen eingefordert. Der Senat der Univerſität
Breslau hat berichtet, daß eine Zunahme des Duells an Aus-
dehnung und Gefährlichkeit im letzten Jahre nicht zu bemerken
geweſen ſei.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Wieder eine mythiſche Verklärung wenigerDurch die Geſchichte des Erzherzogs Ferdinand von Profeſſor

Hirn, welche kürzlich erſchienen iſt, büßt die Liebesgeſchichte
deren Heldin Philippine Welſer iſt, viel ein von dem roman
tiſchen Schimmer, der ſie bisher umgeben. Ferdinand war kein
idealer Jüngling, wie das ärztliche Concilium des Dr. Renatus
Braſſavolas beſtätigt; als Statthalter in Böhmen hatte er eine
uneheliche Tochter Veronika, zur Zeit, wo man ihn für die
Welſerin ſchwärmen läßt. Dieſe lernte er nach Hirn erſt 1556
in Böhmen bei ihren Verwandten kennen und heirathete ſie
1557, als ſie bereits dreißig Jahre alt war. Die Verſöhnung
mit dem kaiſerlichen Vater erfolgte auch nicht ſo, wie ſie Lieder
und Bilder darſtellen ſondern auf ganz gewöhnlichem Wege
durch Vermittler. Wohl aber war Philippine eine herrliche,

Frau: darin ſtimmen die Urkunden mit der Sage des Volkes
überein.

Tabgkabfälle und Papier. Der in Barbados (kl.
Antillen) erſcheinende „Tapayer“ erwähnt eine neue Entdeckung
auf dem Gebiete der Tabakinduſtrie. Es wird nämlich be-
hauptet, daß die Stengel und Abfälle des Tabaks für die Pa-
e denſelben Werth haben, wie Leinenhadern.

abalsabfälle koſten kaum 2 Pfd. Sterling die Tonne, Leinen
hadern dagegen 11 Pfd. Sterling. Das Sortiren der Abfälle

oſtet nichts, und während der Verluſt an Maſſe bei den Hadern
ein Drittel beträgt, iſt er beim Tabak ſehr gering. Der jähr-
liche Tabaksabfall wird auf Grund der Zählungsberichte auf
3 bis 4 Mill. engl. Pfund taxirt.7 Der bora der Daily News zufolge das
neueſte Exzeugniß des Amerikaners Ediſon (derſelde iſt jedoch

ſchon ſeit Jahren bekannt), ſoll fabelhafte Eigenſchaften
beſitzen und in der ganzen ſchreibenden und muſicirenden Welt
eine Revolution hervorrufen. Wer einen Brief ſchreiben will,
ſetzt die Phonographirmaſchine in Bewegung und ſpricht in
natürlicher Stimme hinein, was er ſchreiben will, packt das
Phonogramm, d. b., den angeſprochenen Bogen, in eins der
eigens dazu verferttaten Poſtverſandkäſtchen und ſchickt es an
die betreffende Adreſſe ab. Der Empfänger ſteckt es ſeinerſeits
in ſeinen r und hat dann nur den Jnhalt des
Briefes, ſo wie der Abſender n hineinſprach, anzuhören. Der
Stimmton kommt dabei deutlich und unterſchiedlich zum Aus-
drucke, ſelbſt wenn zwanzig verſchiedene Stimmen am Briefe
mitgearbeitet haben. Für Drucker läßt ſich von zehn zu zehnWorten durch einen Hebeldruck Abſätze ſchaffen, ſo daß nichts

dem ofortigen Druck im Wege ſteht. Noch empfänglicher ge-
ſtaltet ſich das Wunderbild für Muſik. Alle Stimmen und
Jnſtrumente machen ſich hörbar, ſelbſt ein ganzes Orcheſter.
Und dabei iſt das Phonogramm unverwüſtlich; es läßt ſich
tauſend Mal wiederholen, ſo daß hinfüro ein Muſikſtück als
ſolches ſich für ewige Zeiten zu beſtändiger Aufführung auf
ſpeichern läßt. Ediſon hofft bis zum nächſten Januar 500 Pho
nographen fertigſtellen zu können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
Vakanzeuliſte für Militäranwärter im Bezirk

des Aten Armee-Corps. 1. 1. Dezember, Erfurt (Voſtamt)
Stadtpoſtbote, Kaution 200 welche u. U. durch Abzſige ge
bildet werden kann, 720 Gehalt und 180 Wohnungsgeldzu-
ſchuß, Gehalt ſteigt bis 850 -4 jährlich. 2. ſofort, Halberſtadt
(Magiſtrat) Nachtpolizeiſergeant Gehalt 900 jährlich, ſowie
ein jährlicher Kleidergeldzuſchuß von 60 A. 3. baldigſt,
Oſchersleben (Kreisausſchuß) Kreis-Kommunalbote, 900
Gehalt und einige Nebeneinnahmen im Betrage von ca. 100
4. 20. November, Wolmirſtedt (Magiſtrat) 2. Polizeiſergeant
und Vollziehungsbeamter, jährlich a. 480 penſionsberechtigtes
Gehalt, b. 120 Miethsentſchädigung e. die auf ca. 60 zu
veranſchlagenden Mahn und Exekütionsgebühren; ad b. und e.
nicht penſionsberechtigt. 5. 1. März 1888 eventuell früher,
Weißenfels (Seminardirektion) Hausdiener reſpektive Ar
beiter, 400 Lohn freier Mittagstiſch für 2 Perſonen und
freie Wohnung.

Bl. Löbejün, 26. Oktober. (Ein raffinirter Dieb. Jn
einer der letzten Nächte waren den Dienſtknechten Wenk und
Klein in Dornitz aus dem Pferdeſtalle im Gehöft ihres Dienſt-
herrn, wo ſie ſchliefen, eine große Anzahl Kleidungsſtücke ent
wendet worden. Die ſeitens des Gendarmen hierauf angeſtell
ten Recherchen haben indeß ergeben, daß Klein ſelbſt der Dieb
iſt und nur als Mittel zum Zweck auch einen Theil ſeiner
Sachen bei Seite geſchafft und als geſtohlen m hat.
Seine Sachen hat er denn auch wieder herbeigeholt, über den
Verbleib der des Wenk hat er dagegen bisher nur unwahre
Angaben gemacht, ſo daß es noch nicht gelungen iſt, ihren Ver
ſteck ausfindig zu machen.

S Delitzſch 27. Oct. (Jagd.) Auf dem Revier Zſcher
nitz-Gollma, im Delitzſcher Kreiſe, Jnhaber Rittergutsbeſitzer
Bieler-Zſchernitz, wurden 815 Haſen und 20 Hühner erlegt.
Das beſte Reſultat im Bereiche einer wer hrhilegten Jagd.
7Frehburg, 25. Oktober. (Weinbau.) Folgende Zu-
aminenſtellung giebt ein Bild von den Verheerungen, die durch
ie Reblaus angerichtet wurden: die Anzahl der in den Be

zirken Freyburg, Zſcheiplitz, Dobichau, Pödeliſt, Eulau, Gröſt
reblauskrank befundenen Stöcke beträgt 22590. Außer dieſen
werden 57 484 Stöcke, die in den vorgeſchriebenen Sicherheits
gürteln eingeſchloſſen ſind, ausgehackt und vernichtet. Jn
Summa ergiebt dies 80074 Stöcke oder ca. 25 Morgen Wein
berg. Gegenwärtig wird in den Weinbergen das Blaue einge
leſen. Der Centner wird mit 15--18 .4 bezahlt. Der Anhang
iſt ein außerordentlich reicher.

W Freyburg a. U., 25. Oktober. (Der naturwiſſen-
ſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen) hält
am Sonntag in der hieſigen Champagnerfabrik ſeine Herbſt-
verſammſung ab. In derſelben wird Herr Prof. Pr. Freiherr
von Fritſch- Halle über die Geologie von Freyburg mit
beſonderer Berückſichtigung der von Herrn Dr. Schmerbi
Freyburg geſammelten und ausgeſtellten Funde aus den
dortigen Steinbrüchen einen Vortrag halten. So weit
ausreichende Zeit vorhanden, wird ſodann Herr Profeſſor Pr.
Kirchner-Halle über Meſſungen am Körper der Hausthiere,
Herr Dr. von Schlechtendahl-Halle über die Bekämpfung
der Reblaus, Herr Dr. Baumert-Halle über einen Vorſchlag
zu einer ſtatiſtiſchchemiſchen Unterſuchung ſächſiſch-thüringiſcher
Weine, Herr Dr. Teuchert- Halle über Neues aus dem Ge-
biete der Nahrungsmittel-Verfälſchung ſprechen. Jm Anſchluß
an die Sitzung erfolgt eine Beſichtigung der Champagner-
h unter perſönlicher Leitung der Herren Kloß und
Foerſter.pl. Wittenberg, 26. Oktober. (Unfall. Ertrunken)
Ein von dem Thonwerk Germania kommender, mit einem
Bremſer beſetzter und aus vier Lowrys beſtehender Steinzug,
der ohne Maſchine die Bahn des Werkes nach Kleinwittenberg
hinabfährt, ſtieß geſtern mit einer ihm vom Bahnhofe her ent-
gegenkommenden Maſchine zuſammen, da ſich die Abgangsſignale
beider Endſtationen gekreuzt haben ſollen. Die erſte Lowry
entgleiſte, die beiden folgenden, ſowie die Maſchine wurden er-
heblich verletzt. Das Perſonal kam zum Glück mit dem Schrecken
davon. Als die Herren Reg.-Baumeiſter Jebens, Dr. Wachs
und Kandidat Lückhoſff in vergangener Nacht aus einer Geſell
ſchaft heimkehrten, vernahmen ſie von dem Graben der Rettig-
ſchanze her Hilferufe und ſprangen, als ſie in dem mit dünnem
Eiſe bedeckten Graben einen Meuſchen bemerkten, in das eiſige
Waſſer um den Ertrinkenden zu retten. Leider gelang ihnen
trotz ihres Opfermuthes die Rettung nicht. Heute Vormittag
erſt fand man die Leiche der Ertrunkenen, der hierſelbſt in
Dienſt ſtehenden unverehelichten Hoppe, die allem Anſchein nach
in Folge unglücklicher Liebe den Tod geſucht hat.
v Erfurt, 26. Oktober. (Neue Vorſchußbank.) Nach

einem Berichte welchen der Direktor der neuen Erfurter
Vorſchußbank in einer geſtern Abend hier abgehaltenen Ge
neralverſammlung dieſer Bankgeſellſchaft erſtattete, iſt die Zahl
der Mitglieder auf 565 geſtiegen. Der Geſammtumſatz hat in
den letzten neun Monaten 13 698 921,37 betragen. Ein An
trag des Vorſtandes auf Erhöhung der Geſchäftsantheile der
Mitglieder wurde von der Generalverſammlung abgelehnt.
20 Gotha, 26. Oktober. (Taubenmutter und Hühner-

küchlein. Früher Froſt.) Daß Enten und Hühner gegen
ſeitig ihre Eier ausbrüteten, iſt ſchon oft dageweſen; daß aber
auch eine Taube Hühnereier ausbrütet, iſt wohl ſelten.
Dieſer Fall iſt nun in jüngſter Zeit güf einem Gehöfte im be
nachbarten S. vorgekommen. Jntereſſant iſt es, anzuſehen, wie
ſich die Taubenmutter bemüht, das junge Huhn zu veranlaſſen,
ſich mit in höhere Regionen zu erheben. Jn recht fühlbarer
Weiſe machte ſich in vergangener Nacht der Winter geltend.
Bei leichtem Schneefall ſank das Thermometer im Freien 6-7
Grad unter Null.

NGotha. 25. Oktober. (Vortrag.) Heute Abend hielt
Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff aus Halle einen Vortrag über
„Verwerthung der Kolonien des Luthe S Jn feſſeln
der und klarer Rede wies Herr Prof. Kirchhoff nach, wie man
cherlei Nutzen uns die von Gegnern der Kolonialpolitik in
argen Mißkredit gebrachten deutſchen Kolonien bringen können.t Vor dem Amtsgericht zu Apolda iſt nlängt in einem
Proceſſe die Frage aufgeworfen worden, ob zu den üblichen nicht

ut zu umgehenden und deshalb dem Handelsherrn zur Laſt
allenden Ausgaben ſeines Handelsreiſenden gehöre: 1) ein

Weinfkat, 2 ein Kaffeeſkat, 3) die bei dem ſog. „Schnaps-
le im Skat „geworfenen“ Schnäpſe insbeſondere theuere
Sorten. Die vernommenen Sachverſtändigen, zwei Ga thofs
beſitzer, Se die erſte und dritte Frage verneint, die andere
bejaht. Die h r des Gerichts über die intereſſante
Frage iſt jedoch durch ein gütliches Abkommen der Streittheile
umgangen worden.

Der Reichs a te folgende OrdensDer „Reichsanz.“ veröffen eute fo e Ordeverleihungen: des R. A.-O. 3. m. d. L dem Superint. a. D.

und emerit Paſtor Urtel zu Giebichenſtein, des Adlers der
Jnh. des Kgl. HausO. von Hohenz. dem emerit. Lehrer Apel
zu Herzberg a H. das Allg. Ehrenz. dem Stellmachermeiſter
Kappe zu Oberthau im Kr. Merſeburg.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Ein Gegenſtand, der ebenſo große Beach-

tung verlangt wie die Handſchuhe, iſt der Fächer, der eine
elegante Frau überall begleitet. Während vor einigen Jahren
nur der zuſammenlegbare halbkreisförmige Fächer benutzt
wurde und der feſte, runde Stielfächer ausſchließlich zum Schutz

egen das Kaminfeuer diente, hat ſich die feſte Form in ver
chiedenen Varianten in die Gunſt der Damen einzuſchmeicheln

gewußt und ſie auch zu behaupten verſtanden. Der feſte Stiel-
fächer erſcheint rund, länglich, in Geſtalt eines Blattes oder
auch eckig, gleich einem Fähnchen an einem bronzenen langen
Griff mit Schleifen und unſichtbaren Drähten befeſtigt. Jm
allen Formen finden wir Seide oder Gaze, mit Malerei oder
Spitzenauflagen, auch mit beiden verziert, wogegen Federn nur
zu der runden oder länglichen Form verwendet werden; hier
bildet den Stiel meiſt ein Griff aus Schildpatt. Auch der zu-
ſammenlegbare Fächer variirt ſeine halbkreisförmige Form
durch allmähliges Verkürzen ſeiner Stäbe, wodurch ſich ein
Oval oder ein längliches Viereck bildet. Dieſe beiden, eben auf
tauchenden Formen finden ſich unter den Feder- wie unter den
Spihenfächern und ſolchen aus feinſtem Krepp, den eine Künſt
(erhand mit zierlichen Blüthenranken und ſpielenden Amoretten
im Rokoko-Genre ſchmückte. Zu den Geſtellen dient wie bisher
Elfenbein, helles und dunkles Schildpatt, alle feinen Holzarten.,
ih Schmuck beſteht in Schnitzerei, Vergoldung, Einlagen aus
Metall oder Elfenbein und in Malerei. Feine ſeidene Schnüre
mit Quaſten oder ſchönes Band, bei Malerei, meiſt in zwei
Farben, zu langer Schlinge mit voller Schleife gebunden, vollen
den die Ausſtattung beider Fächerformen.

Hinrichtung im Harem. Wie vielfach angenommen
wird, ſtammt die ſetzige Krankheit des Sultans von Marokko
davon her, daß ihm eine tuneſiſche Odaliske, die er in der
letzten Zeit ſtark vernachläſſigt, aus Grimm darüber Gift ge
reicht hatte. Aus Mekinez, wo der Sultan eben krank liegt
läuft nun die allerdings nicht verbürgte Nachricht ein, daß die
Giftmiſcherin, die von außerordentlicher Schönheit
geweſen, auf Befehl ihres Gebieters von zwei Eunuchen
erdroſſelt worden ſei. Dreißig anderen Odalisken, die von
dem ruchloſen Vorhaben ihrer Freundin gewußt haben ſollen,
wurden, wie es ferner heißt, aus dem kaiſerlichen Harem ent
fernt und an Ofſiziere der Palaſtwache verſchenkt.

Was ein Paſcha ſchenkt. Ein türkiſcher Würdenträger,
der dem jungen Fürſten von Bulgarien angenehm n wollte,
ſandte dieſem jüngſter Tage in den Kongk von Sofig ein Ge-
ſchenk, das ſelbſt hingehen konnte. ger Wte beſtand in einer
reizenden ine Sklavin, deren n eunſt in der Herſtell
ung echt türkiſchen Kaffees beſteht. Fürſt Ferdinand nahm das
Geſchenk mit beſtem Danke an, doch hat das Mädchen in ſeinem
Auftrage die Bezeichnung „Skavin ablegen müſſen. daſſelbe
bezieht fortan einen kleinen Gehalt und figurirt als erſte
„Kaffeeköchin* im Haushalte des jungen Fürſten. Selbſtver
ſtändlich bereitet Fräulein Almare“ dies Getränk nur für den
hohen Gebieter allein, die Leute müſſen ſich mit jenem
Kaffee begnügen, den ein Koch herſtellt

Eugenie an Leo. Das für den Papſt beſtimmte Jubi-
läumsgeſchenk der Kaiſerin Sei beſteht aus dem Portrait
des verſtorbenen kaiſerlichen Prinzen (ein Pathe Pius IX.),
umrahmt von Veilchen aus Amethyſt und goldenen Bienen
und getragen von einem Adler in Email mit ausgeſtreckten
Flügeln.

Aus dem Leſerkreiſe.
An die Redaction der Halliſchen Zeitung.

Jn Jhrem geſchätzten Blatt fand ſich vor mehreren Tagen
eine Mittheilung über ein Mittel gegen Diphtherie, wonach eine
5prozentige Chlorallöſ zu halbſtündlich einen Eßlöffel voll,
innerhalb 48 Stunden Heilung bringen ſoll. Offenbar liegt
hier ein Druckfehler vor, der jedoch geeignet ſein kann, ſchweres
Unglück herbeizuführen und, den ich Sie desbalb zu berichtigen
bitte, umſo, mehr als ich ſchon vielfach von Laien auf dieſen
Ihren Artikel hingewieſen worden bin. Chloral iſt ein Schlaf
mittel, das in dieſer Weiſe, wie die Mittheilung es vorſchreibt,
eingenommen, bei Kindern bald Schlaf und e ewigen
Schlaf binnen Kurzem herbeiführen muß. Ohne Frage meint
Dr. Mercier in Beſangon Chlorlöſung Aqus ehlorata Chlor-
waſſer, welches ſchon vor Jahren empfohlen
und auch neuerdings in vielen Fällen mit Erfolg gegen Diph
therite verwandt ar her 1387ippra a. Harz, 26. October 1887.

Mit vorzüglicher Hochachtung
ergebenſt

Dr. Waldſchmidt.

Gerichtszeitung.
Halle, 26. Oktober. Schon Mancher, der zu harte

Strafe erlitten, hat durch Appellation eine gelindere Sühne
empfangen, mancher auch, der zu unrecht beſtraft, iſt in der
nächſten Jnſtanz gerechtfertigt und freigeſprochen worden. Auch
vor der diesmonatlichen kleinen Strafkammer des hieſigen
Landgerichts kamen zwei Prozeſſe zur Erledigung, die in ihrer
erſtinſtanzlichen Entſcheidung zu Ungunſten der beklagten Par
teien ausgefallen waren. Der Schloſſergeſelle H. in Giebichen-
n war gegen die verehelichte Bauunternehmer Sch. ebendort

lagbar geworden, weil dieſe zu einer dritten Perſon geäußert
hatte, daß H., als er aus Schleſien von der Wanderſchaft
zurückkehrte, ſich in nicht beſonders reinlichem Zuſtande befun-
den. Es wurde nun behauptet, daß durch dieſe nicht er
weislich wahre Thatſache der betreffende junge Mann in den
Augen ſeiner Mitmenſchen herabgewürdigt ſei und die beklagte
Sch. zu einer Geldſtrafe von 10 oder 2 Tagen Gefängniß
und Tragung der Koſten verurtheilt. Hiergegen legte ſie aber
friſt- und formgerecht Berufung ein, die ſie damit begründete,
daß die von ihr gethane Aeußerung ihr von der eigenen Mutter
des H. ſelbſt überbracht ſei, daß demnach alſo etwas Wahres
an der Sache ſein müſſe. Zum Beweiſe deſſen wurde dem
Privatkläger die Frage vorgelegt, ob er ſich ſ. Zt. in dem beſagten Zuſtande hefunden habe und er mußte denſelben be-

jahen, Aus dieſem eigenen Geſtändniß, das eine ungeheure
Heiterkeit ſelbſt unter dem Richterkollegium hervorrief, ergab
ſich die Grundloſigkeit der angeſtrengten Klage und mußte
Privatkläger dieſelbe zurücknehmen und auch die Koſten beider
IJnſtanzen tragen. Ganz ähnlich verhält es ſich mit dem
zweiten Falle. Der Arbeiter Ernſt M. in Döberitz war vom
Schöffengericht in Bitterfeld ebenfalls zu einer Geldſtrafe von
10 .4 ev. 2 Tagen Gefängniß und Tragung der Publikations-
koſten verurtheilt, weil er von dem Arbeiter Wilhelm Sch. in
Dölau behauptet, daß dieſer als Ehemann in einem ſehr intimen
Verhältniß zur unverehelichten Chriſtine T. geſtanden habe uns
Vater von deren Kinde ſei. Die beklagte Partei legte ebenfalls
gegen dieſes Urtheil Berufung ein und machte ſich anheiſchin,
den Wahrheitsbeweis ihrer Mittheilung zu erbringen. Zu
dieſem Zwecke war die unverehelichte T. von dem Anwalt der-
ſelben geladen und mußte dieſe zugeben, daß in der That ein
derartiges Verhältniß und mit ſeinen Folgen zwiſchen ihr und
dem F. beſtanden habe. Jn Folge deſſen mußte unter Au
hebung des erſten Erkenntniſſes der Privatkläger koſtenpflichteg
mit ſeiner Klage abgewieſen werden.

Gegen die vom Elberfelder Landgericht beſchloſſene
Wiederaufnahme des Verfahrens in Sachen Ziethen-
Wilhelm hat der erſte Staatsanwalt in Elberfeld, Dr. Hup-
pertz, Berufung bei dem Oberlandesgericht in Köln eingelegt,

Prenzlau, 25. Oktober. Eine für alle Jägee
intereſſante Entſcheidung hat das hieſige Landgericht
gefällt. Jn Schöpffurth (Kr. Oberbarnim) hatte ein Beſitzer
auf ſeinem Acker zwei Fiſchottern erlegt. Dieſerhalb wegen
Jagdvergehens angeklagt, wurde er von dem Schöffengerichtahnte den Die Berufskammer des Prenzlauer Landgerichts

at nun zwar auf die eingelegte Reviſion die Freiſprechung
aufrecht erhalten (aus anderen Urſachen), aber dabei zugleich,
wie Berliner Blätter melden, den neuen und für alle Jagd
berechtigten wichtigen Grundſatz aufgeſtellt, daß die Fiſchotter
zu den jagdbaren Thieren gehöre
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Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Freitag d. 28. October Abends 8 Uhr Bibel

ſtunde Hilfsprediger Müller.

Standesamt Halle a S.
Meldungen vom 25. Oktober.

Aufgeboten: Der Tiſchler Gottlieb Auguſt Erfurth, Mans-
felderſtr. 36 und Johanne Friederike Minna Müller, Blanken
hain i. Th. Der Bahnarb. Philippus Walkowiak, Schmied-
ſtraße 1 und Valbina Kuſior, Wieſenena. Der Schmied
Buſtav Wilhelm Giebler, Steinweg 4344 und Dorothee Marie
Siegel, Wettin. Der Feilenſchleifer Friedrich Wilhelm Albert
Koch, Parkſtr. 18 und Joſephine Friederike Marie Olbricht,
Königſtr. 20b. Der Fabrikarbeiter Auguſt Wilhelm Louis

Giebichenſtein und Emilie Henriette Johanne Wille,
Holzplatz 6.

Eheſchließungen: Der Pfarrer Chriſtoph Karl Friedrich
Mituſch, Sieglitz und Thekla Henriette Föhring, Jägerplatz 5.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Franz Ulrich, Germarſtr. 8,
1 T., Martha Anna. Dem Fleiſcher Friedrich Albert Karl
Jähntſch, Hoſpitalplatz 10, 1 T. Eliſe. Dem Former Emil
Gurland, Schützeng. 9, 1 S., Walther Max Hans. Dem
Seilermſtr. Albert Noßke, Leipzigerſtr. 36, 1 S., Paul. Dem
Schmied Friedrich Lauſchk, Glauch. Kirche 10, 1 T., Anna
Martha. Dem Schmied Karl Reiband, Geiſtſtr. 23, 1 S.,
Paul Georg Walther. Dem Schneider Friedrich Grabbe.
gr. Wallſtr. 11, 1 S. Friedrich Arno. Dem Schneider Rob.
Flohr, Harz 26, 1 S., Friedrich Karl Robert. Dem Weiß-gerber Guſtav grierrich Spitze 28, 1 T., Mathilde Wally.

Geſtorben: Des Telegraphenboten Eduard Bartholomäus
S. todtgeb. Lindenſtr. 16. Der Salzſieder Andreas Moritz
30 J. 9 M. 23 T. Herrenſtr. 6. Des Kfm. Louis Hofmann
Ehefrau geb. Booch 53 J. 9 M. 15 T. Sophienſtr. I. Des
Pantoffelmacher Auguſt Gäbler S. Kurt 1 J. 8 M. 7 T.
Diakoniſſenhaus. Der Oekonom Auguſt Stoppe 67. J. 6 M.
24 T. Ackerſtr. 1. Des Hausdiener Wilhelm Rödel, S.
Willy 3 J. 1 M. 21 T. gr. Ulrichſtr. 2. Des Droſchken
kutſcher Eduard Michel T. Emma 27 T. Fleiſcherg. 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. October.

Goldener Ring. Student Vermeil aus Generve. Kauf-
leute Hetzel aus Offenbach. Steinmann aus Elberfeld. Voigt-
länder aus Creuznach. Stephani aus Frankfurt. Hößrich ans
Hr. Breitenbach. Pable, Bejach, Naumann. Hecker und Hei-
nan aus Berlin. Reffling aus Düſſeldorf. Schottländer aus
Mainz. Morgenſtern aus Dresden. Heſſe aus Leipzig.

Deutſcher Hof. Fabrikant Wenik aus Carlshafen. Feld-
webel Börner aus Thorn. Fabrikant Neßler aus Breslau.
Dr. König aus Eiſenach. Oeconom Henze aus Geismar.
Patzſchke nebſt Schweſter aus Schraplau. Director Müller
aus Hannover. Kaufleute Lindner aus Solingen. Reißner
aus Berlin. Schulze aus Breslau. Serwatka aus Zwerbis.
Lex aus Neuſtadt i. Schl.

Jagd, Sport und Spiel.
e. Niemberg (Saalkreis), 26. October. Bei der heute

abgehaltenen Treib jagd n den benachbarten Feldfluren von
Düringsdorf und Wölls wurden über 500 Haſen ge-

oſſen.
gk. Landsberg (Bez. Halle), 24. Okt. Jn hieſiger Feld

flur veranſtaltete Herr Gutsbeſitzer Lüdicke heute die erſte dies
jährige Treibjagd. Es wurden dabei von 36 Schützen
331 Haſen und 27 Rebhühner erlegt. Trotz der reichlichen Jagd
beute wird Freund Lampe hier zu hohen Preiſen verkauft, da
das geſchoſſen Wild ſämmtlich nach darge gebracht wird.

Wippra, 25. Oktober. Nächſten Montag und Dienstag
findet in den hieſigen gewerkſchaftlichen Forſten die dies
jährige große Jagd auf Hochwild ſtatt. Unter den
eingeladenen Jägern, welche der Jagd beiwohnen werden, be
finden ſich auch die Herren et von Wedell-
Piesdorf, Geheimrath Weber aus Halle, Oberſt Schwab aus

Graf Hohenthal-Dölkau, Geheimrath Leuſchner
aus Eisleben und Landrath Freiherr v. d. Reck aus Mansfeld.
Vorige Woche fand im benachbarten Rammelburger Forſt die
Jagd ſtatt, auf der 4 Stück Hochwild und 3 Rehe u wur
den. Die wilden Schweine in den hieſigen Forſten ſcheinen
ſehr zahlreich zu ſein. Der bei Rittergut Haide befindliche Sau
fang kann ſehr oft wilde Schweine aufweiſen.

Die in Shanghai beſtehende deutſche Poſtanſtalt nimmt
fortan auch an dem Austauſch von Poſtpacketen im Gewicht bis
5 Ks theil. Der Austauſch erfolgt auf dem Wege über Bremen
mittelſt der deutſchen Poſtdampfer. Das vom Abſender im
Voraus zu entrichtendel Porto aus Deutſchland nach e
beträgt bei dieſem Verkehr für ein Poſtpacket im vorgedachten
Gewicht 3 Mk. 20 Pfg. (Sperrgut 4 Mk. 80 Pfg.). Ueber das
Weitere ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Poſt, n und Telephon.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Schleſiſche 4 pCt. Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet Mitte November ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 44 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf.
pro 100 Mark.

Leipzig, 26. October. Die Communalbank für das
Königreich Sachſen ſchloß in den letzten Mongten mit den
Städten Plauen, Zittau und Wurzen Anleihen von einer
Million, I Million, reſp. achthunderttauſend Mark ab. Die
Geſchäftsthätigkeit der Bank im laufenden Jahre iſt eine ſehr
lebhafte, frühere Jahre weit überſteigende geweſen.

Die Heidelberger Actienbrauerei ſchlägt s pCt. die
der Bierbrauerei Schwartz in Speyer 9 pCt. Divi-

ende vor.
Wie aus Breslau gemeldet wird, hat die Bismarck-

hütte heute von dem Roheiſen-Syndikat einen Poſten von
150 000 Zolleentner Roheiſen zum Preiſe von 2,70 netto per
Kaſſe gekauft.

Zu den in der jüngſten Zeit mehrfach erwähnten Be
r auf Vereinigung von Grubenbeſitz inRheinland und Weſtfalen tritt ein weiteres Projekt. Wie
gemeldet wird, beabſichtigen die r e des weſt
fäliſchen GrubenVereins, zu dem bekanntlich die Berliner Dis
conto- Geſellſchaft gehört, einer demnächſtigen Generalverſamm-
lung den Ankauf der Zeche Germania vorzuſchlagen.

Die Verwaltung der Wiener Verſicherungs-Ge-
ſellſchaft ſchlägt den Actionären vor, das Grundegpital von
4 auf 2 Millionen Fl. zu ermäßigen, da daſſelbe in jetziger Höhe
keine genügende Beſchäftigung finde.

London, 26. October. Die Einnahmen der egypt-
iſchen Staatsſchuldenkaſſe weiſen ein Saldo von 440 000
egyptiſchen Pfund auf, welche nach Abzahlung der unificirten
Novemberconpons verbleiben.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
s. Jm Concurſe über das. Vermögen des Fabrikanten

Peter Bange in Trotha offerirt der Gemeinſchuldner ſeinen
Gläubigern 35 pCt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Danzig, 26. Oktober. Durch einen ſchweren

Nordſturm iſt in der vergangenen Nacht hier vielfacher
Schaden angerichtet worden. Die Dünen und die Ufer-
befeſtigung an der Seeküſte ſind ſtellenweiſe verwüſtet. Jm
Hafenbaſſin von Neufahrwaſſer ſind drei Oderkähne mit
un S in Grund geſchlagen auf der Rhede iſt die
duff „Joſephine“, mit Steinen beladen, geſunken, ein

Fiſcherboot aus Heiſterneſt kenterte. Bei Neufaehr iſt ein
noch unbekannter Schooner geſtrandet, bei Weichſelmünde

mehrere Böte und Schiffstrümmer an den Strand ge
trieben.

Bremen,, 26. Oktober. Von der Rettungsſtation
Stolpmünde wird telegraphirt; Am 25. Oktober von der am
Herrenbade geſtrandeten ſchwediſchen Yacht „Libertina“ Kapi-
tän Anderſen vier Perſonen durch den Raketenapparat der
Station Stolpmünde gerettet. Sturm aus NNO.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Oktober.Das Minimum, welches geſtern an der oſtpreußiſchen

Küſte lag und im oſtdeutſchen Küſtengebiete Nordſturm erzeugte,
iſt nach dem Jnnern Rußlands fortgeſchritten, während eine
neue intenſive Depreſſion im Nordweſten erſchienen iſt. Eine

Zone höheren Luſtdrucks erſtreckt ſich von Weſtfraukreich oſt
wärts nach Mitteldeutſchland hin. Ueber Centraleuropa iſt
das Wetter ruhig, kalt und vorwiegend heiter. Jm ganzen
deutſchen Binnenlande herrſcht Froſtwetter; die Lufttemperatur
ſank vielfach 5 bis 6 Grad unter den Gefrierpunkt. Jm Nord-
weſten iſt allenthalben Erwärmung eingetreten, die mit auf-
friſchenden Winden ſich zunächſt auch über Norddeutſchland aus-
breiten dürfte.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg 3, Hamburg

1, Memel 0, Paris 3, Karlsruhe 2, München 4,
Chemnitz 4, Berlin 1.

Halliſche Getreide- und Produeten-Börſe.
Halle a/S., 27. October. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-,

gebühr per 1000 Kilo netto). Weizen mehr beachtet, 144--162 M
Roggen, mehr beachtet, 1000 Kilo., 120--125 M. Gerſte, ruhig

Futtergerſte 110--124 M., Landgerſte 135--142 M. Chevalier-
gerſte 145--155 M., extra feine bis 162 M. Hafer, knapp
angeboten 1000 Kilo 110--118 M. Mais, 1000Kilo M. Naps ohne Angebot, M. Rübſen,
1000, Kilo M. Erbſen, Victoria 1000 Kilo 150--165 M.

Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 52—54 M. Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto, bei knappen Vorräthen rege
gefragt, 35.50—37,50. M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 26-38 M. Bohuen, 17--18 M. Kleeſagaten,“
Roth ohne Notiz, Weiß M. Schwediſch M., Espar-
ette Futterartikel, Futtermehl, 13 M. Roggen
kleie, 8.75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.75 M. Weizengrieskleie
8-8,25 M. Malzkeime helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Helkuchen, 12,00 M. WMalz, 25—27 M. Rüböl 47.00
M. Petroleum, M. Solaröl, 0.825/309 10,50-
10.75. M. Spiritus 10,000 Liter Procent feſter, Kar
toffelſpiritus 97.00, Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 26. October. Die heutige Börſe trug hauptſäch-

lich in Folge der Ultimoregulirungen eine ziemlich feſte Haltung
ur Schau, atne übrigens auch die Auslaſſungen Herrn
Lrispis mit maßgebend geweſen ſein dürften. Jm Vorder-

ſtanden Montanwerthe, welche höher notirten, während
Banken ziemlich ihr geſtriges Niveau behaupteten. Jn Bahnen
fand einiges Geſchäft zu etwas beſſeren Kurſen ſtatt. Fremde
Fonds lagen ziemlich ſtill und ausländiſche gut behauptet.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle J 26.Octbr. 1.68 27.Octbr. 1.66 0,02 tn
rotha 4136 18601Straußfurt 25 Oelbr. 26. 0.891 l 0,01

e.

Magdeburg 25.Octbr. 0.6926. Octbr. 0.691

Dreebden --1461 148 o,02Außig 0.52] 0.51] l 001
Halliſcher Tages-Kalender.

Freitag, den 28. Oktober:

Kgl. Univ-Bibl. von 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Börſen- Verſ.: Vorm. 8 im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, I v. 8--12
Uhr Vorm. u. 9--2 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7--8 Uhr
Abds. im Rathhaus. KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer v. Ab.
7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm. Verein J Ab. 8
im Cafs David. Phhfſikaliſch techniſcher Club: GoldeneKette Ab. s Ühr. Halleſcher VicheieClub 8, Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Radfahrer-Club: ClubAbend
im Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abends 8--10in der ſtädt. Turnhalle Turnverein „Guts Mutbs Abds.
von 8-10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. „Sängerkreis“: Ab.
8--10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe“: Ab. 8 „Para
dies. Aich- u. Waageamt: 8—12 u. 2—6 Ühr. Hotan.
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Den Reſt der Nacht verbrachte ich im nahen Wäldchen die dumpfe Luft
in dem verfallenen Flügel war mit Modergeruch geſchwängert und drohte mir den
Athem zu benehmen

Als es dämmerte, ſchlüpfte ich wieder in's Haus und bei dem matten Licht,
welches durch die vergitterten, mit Epheu überſponnenen Fenſter in's untere Stock-
werk drang, ſuchte ich mich zu orientiren. Gerade vor mir lag der Thorweg mit
der neuen Hundehütte ſonſt ſchien Alles noch beim Alten zu ſein. Martha
war noch nicht aufgeſtanden und im ganzen Hauſe herrſchte tiefe Stille.

Das eine Ende des verfallenen Flügels ſtieß an das Laboratorium und
mein früheres Zimmer; außer der zerbröckelnden Mauer ſchloß eine Bohlenwand
dieſen Theil des Gebäudes ab.

Das andere Ende des Flügels grenzte an die Stallungen und die Remiſe,
über welchen Räumen ſich Vorrathskammer und Heuboden befanden.

Auch hier hatte man eine Plankenwand gezogen, dem drohenden Verfall zu
ſteuern die Stallungen ſowohl wie der Gang, welcher von denſelben nach der
im ſüdlichen Flügel belegenen Küche führte, waren mir völlig vertraut.

Von hier aus mußte ich zu Frau Norman zu dringen ſuchen, denn außer
Martha, die das Füttern und das Ein und Ausſpannen des Pferdes beſorgte,
kam Niemand und ſo durfte ich es wagen, eine Oeffnung in die Wand zu machen,
phne befürchten zn müſſen, ſie werde das Geräuſch vernehmen.

Der Doktor, deſſen Gehör ungewöhnlich ſcharf war, konnte von dem Flügel
aus, welchen er bewohnte, abſolut Nichts vernehmen. Zu größerer Sicherheit indeß
beſchloß ich, die e Oeffnung im oberen Stockwerk zu machen und zwar an
der Stelle, wo ſich über dem Stall eine leere Kammer, in welcher der Strohvorrath
aufbewahrt wurde, o

Jch ſtärkte mich durch ein ſubſtantielles Frühſtück von Brod und Käſe, trank
eine Flaſche Bier und begann dann meine Arbeit. Jch trieb den Bohrer an drei
verſchiedenen Stellen durch die Wand und ſtieß überall auf Stroh, ſo daß ſich an
nehmen ließ, Martha werde, wenn ſie zufällig den Raum betrat, um Stroh zu holen,
nicht gleich entdecken, daß nicht Alles in Ordnung war.

Da ich nicht darauf rechnen konnte, eine der feſtgefügten Planken loslöſen zu
können, wie ich manchmal gehofft, ſo bohrte ich ein Loch, erweiterte dasſelbe mit
meinem ſtarken Taſchenmeſſer und war nach Verlauf von zwei Stunden endlich ſo
weit, daß ich meine Stoßſäge, einen R r Fuchsſchwanz, einſetzen konnte. Jch
arbeitete mit äußerſter Vorſicht und ſah mich von Zeit zu Zeit um; einmal er-
blickte ich Martha, welche im Hofe einen Teppich ausſchüttelte und ſpäter ſah ich
auch Frau Norman.

Die Letztere ſchlich mehr, als ſie ging, in den Hof und ſich auf die Garten
bank neben der glänzenden Kugel ſetzend, zog ſie ein Buch aus der Taſche und
legte es auf ihren Schooß, ohne dasſelbe indeß aufzuſchlagen. Sie peh aus wie
eine wandelnde Leiche ihre Augen lagen tief in ihren Höhlen und die Kleid
ung ſchlotterte um ſie herum.

Nach einer Weile erſchien der Doktor und zwar fütterte er den Hund, der ſich,
ſobald er ihn erkannte, mit allen Zeichen der Angſt in ſeine Hütte verkroch und
erſt wieder hervorkam, nachdem der Doktor den Futternapf hingeſtellt und ſich
entfernt hatte ja, Thiere haben einen gar ſicheren Jnſtinkt.
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kannte, verſpürte ich keine Luſt, ihm in den Weg zu laufen, falls er den Einfall
haben ſollte, mitten in der Nacht friſche Luft zu ſchöpfen.

Meine Schritte wieder nach Falkenthal lenkend, fand ich im Dorfwirthshauſe
dortſelbſt Unterkunft; die Landſtraße nach Barſtow führte dicht am Hauſe vorbei
und ſo lag ich in meinem Manſardenzimmer tagtäglich auf der Lauer, immer
hoffend, der Doktor werde vorbeifahren und mir Gelegenheit geben, mich Beau-
champ zu nähern. Aber einſtweilen ſchien er die Abſicht zu haben, zu Hauſe zu
bleiben und in Folge deſſen rührte auch ich mich nicht von der Stelle auch
wollte ich mich nicht vor Eliſe ſehen laſſen, der ich geſagt, ich müſſe noch am
nämlichen Abend nach London zurückkehren.

Am dritten Tage erhielt ich einen Brief von Eſther Norton, der mich höch
lichſt befriedigte, denn außer den landläufigen zärtlichen Ausdrücken enthielt das
Schreiben die Abſchrift eines Briefes, welchen Frau Norman an Frau Bromley
gerichtet hatte.

Der Anfang des Briefes fehlte indeß war genug vörhanden, um mir den
Beweis zu liefern, daß das Schreiben erſt die Cenſur des Doktor's paſſirt hatte,
bevor es ſeinen Beſtimmungsort erreicht, oder vielmehr, daß der Doktor die
Worte diktirt hatte. Folgende Stellen wären von Eſther unterſtrichen worden:

„Wie gefühllos muß ich Dir, die Du ſtets die Güte ſelbſt gegen mich warſt,erſcheinen, daß ich Dir jetzt, wo Du ſelbſt ſo ſchwer leideſt, u noch Sorgen

und Kummer mache Jch will über das Vorgefallene nicht ſprechen jetzt
da ich ruhiger geworden bin, erſcheine ich mir völlig unentſchuldbar ich muß
mich ſelbſt verloren haben, daß ich ſo handeln konnte! Jch bin jetzt feſt da
von überzeugt, daß mein Gatte durchaus gewiſſenhaft handelte, indem er mich an
dieſen einſamen Ort brachte ich tauge nicht unter andre Menſchen, ſo lange
mein Geſundheitszuſtand ſo prekär iſt Jch werde mich bemühen, fortan meine
Pflicht zu thun und die Fürſorge meines Gatten zu verdienen.“

Jch dankte Eſther für die Zuſendung der Abſchrift und theilte ihr ſoviel von
meinen Plänen mit, als ich für thunlich erachtete. Jch ſchloß mit der Andeutung,
daß es unſere Angelegenheiten bedeutend fördern werde, wenn die Hochzeit des
Capitains mit Fräulein Howard möglichſt bald ſtattfinde und bat ſie, dieſen Zeit
punkt zu beſchleunigen, ſo weit es in ihrer Macht ſtehe die Grunde würde ich
ihr ſpäter auseinanderſetzen.

Zwei Tage ſpäter erhielt ich Antwort und zwar ſchrieb Eſther:
„Jch begreife freilich nicht recht, inwiefern die Heirath des Capitains unſerem

weck förderlich ſein ſoll, mein Vertrauen zu Jhnen indeß, geehrter Herr Peters,
iſt unbegrenzt und ſo werde ich mein Möglichſtes thun. Mein Einfluß auf Frau
Bromley iſt nicht gering und ich denke, es ſoll mir gelingen. Jch warf heute die
Bemerkung hin, der Capitän ſei ſtets traurig, wenn er ſich unbeachtet glaube;
offenbar ſehne er ſich nach ſeiner Verlobten und es ſei auch recht hart für Beide,
daß ſie auf unbeſtimmte Zeit getrennt ſeien. Frau Bromley entgegnete nichts
bei ihr das Zeichen, daß die Andeutung auf fruchtbaren Boden gefallen iſt und
bei nächſter Gelegenheit werde ich das weiter ausſpinnen. Jch werde da-
von ſprechen, wie wohlthätig es für meine Herrin wäre, wenn der Capitän mit

jungen Frau hier bei ihr wohnen könnte für den Haushalt wäre es
entſchieden von Vortheil, denn die Dienſtboten und beſonders die Köchin machen
ſich Frau Bromley's Krankheit zu Nutze und ſtehlen wie die Raben, abgeſehen
von den anderen Ungebührlichkeiten, die ſie ſich zu Schulden kommen laſſen.“



Garten: 6-12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Auftalt für Arbeits
nachweifung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
rzungsſtatios für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6b.

N. S. AK. Freitag 6 Uhr ganzer Chor Boiteſcate
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Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 27. October 1887.

Berliner Fondsbörſe.
4“, Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 196.75.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,60. 49 Ungar. Gold
rente 8l.-. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 357. Oeſterr. Credit-Actien 459. Tendenz:
eſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: October-November 154,20. April-Mai 164.-- feſter.
Roggen: Oktober-November 115, November- Dezember 115.50

April-Mai 123.50 matter.
Gerſte: loco 100--180.
Hafer: October-November 93,
Shiritus: loco e Novemb.-Dezemb. 96.30. Dezemb.-Jan.

96.90 luſtlos.
Nüböl: loco 49.20 October-November 48.50. April-Mai 49,20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 28. Oktober.
Wille ziemlich heiter, trocken bei kühler Tem-

veratur.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Merſeburg, 27. Oktober. (Privattelegramm

der „Hall. Ztg.“) Der Landesdirektor Graf von
Wintzingerode wurde in heutiger Sitzung des Prov.
Landtages per Acclamation auf 12 Jahre wieder-
Jzewählt.

Paris, 26. Oktober. Der „Agence Havas“ zufolge
erklärte Wilſon, daß er nicht demiſſioniren werde.

Moskau, 26. October. Hier ſind Gerüchte aufge
taucht, daß der Czar in Kopenhagen ſelbſt die
Maſern habe. Wie ſchon gemeldet, ſollte der Aller
höchſte Hof im Spätherbſt oder Winter auf längere Zeit
hierher überſiedeln. Jetzt hört man, daß dieſe Reiſe bis
März verſchoben ſei. Jn der Umgebung von Tiflis
ſoll ein neues kaiſerliches Schloß erbaut werden, wo die
Czarin jedes Jahr längere Zeit Aufenthalt nehmen ſoll.

Sofia, 26. Oktober. Die Regierung befahl dem
Metropoliten Element energiſch, im Verlaufe einer Woche
nach Tirnova abzureiſen, da ſie andernfalls kein Gehalt
ihm ausfolgen werde. Nach hierher gelangten Nach
richten ſoll in Varna ein Menſch verhaftet worden ſein,
der angeblich eingeſtanden hat, zu einem Attentat auf den
Prinzen Ferdinand gedungen zu ſein. Eine amtliche Be
tätigung liegt noch nicht vor,

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche g. zu Halle.
Verantwot lich: Chefredakteur Dr. Nichard Hamel für Politik,Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des ein t r r Dr. Ewald

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Vörſen- u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Inſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.

Wehr und mehr ſinden bei Aerzten und in Anſtalten die
Sodener Mineral-Paſtillen gegen Katarrhe der Athmungs-
und Verdauungsorgane Eingang und die Zeugniſſe über gute
Wirkung häufen ſich, deshalb ſollte in keiner Familie die ſo

J r
e 2
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ſchnell berühmt gewordenen Paſtillen (exſätttics in allen Apo
theken à 85 Pfg. die Schachtel) fehlen. Man beachte folgende
Zuſchrift aus Caſſel: Sehr geehrter Herr! Seit drei Jahrenleide ich an einem See Lungen- und Magenkatarrh.
Alle bis jetzt angewandten Mittel führten keine Beſſerung her-
bei, da ich fortwährend den, hartnäckigſten Rückfällen ausgeſetzt
bin. F7 Kurzem brauchte ich einige Schachteln der unter ärzt-
licher Controle bereiteten Sodener Rineral Pa-tillen.
Seit dieſer Hrit iſt eine weſentliche Erleichterung meines Uebels
eingetreten, ſo daß ich hoffe, bei fortwährender Anwendung eine
dauernde Wirkung zu erzielen. Mit größter Hochachtung gez.
Wilhelm Wahlbrach.

Umſonſt, frei, gratis.
Das Leipziger Jntelligenzblatt ſchreibt: Die bekannte Firma

H. H. Warner Co. hat, wie bereits im Vorjahre auch für
dieſes Jahr eine populär wiſſenſchaftlichmediziniſche Broſchüre
herausgegeben, die eine beſondere Beachtung in Anſpruch nimmt.
Die Erfolge, welche die gen. Firma während der kurzen Zeitder Einführung ihrer Spezial Heilmittel in Deutſchland zu ver
rer hat, ſprechen beredt genug für die günſtige Wirkſamkeit

ieſer Mittel. Auch der „ReichsMedizinalAnzeiger“ hat ſich
mit Warner's Safe Cure ſehr eingehend beſchäftigt und be-
ſonders die von der Firma beigebrachten Atteſte auf ihre Echt
heit geprüft. Die diesjährige Broſchüre enthält zahlreiche Atteſte,
welche Warner's Safe Eure als ein Mittel von hervorragender
Wirkung bezeichnen, ſehr klare und verſtändliche Aufſätze c.
Broſchüre und Kalender verſenden gratis H. H. Warner Co.,

Frankfurt a. M. [16912 mee e Ce Sr e e We e e h t ar neS S eDas richtige Mittel für bostimmte Leiden zu nehmen,
giebt allein den Erfolg. Ehe man daher zur Anwenduvg eines
Medicaments gegen Verstopfung und damit zusammenhängen-
dem Unbehagen, Schwere der Glieder, Appetitlosigkeit, Kopf-
schmerzen ete. schreitet, erkundige man sich über die Apo-
theker R. Brandt's Schweizerpirlen und man wird nur ein
Wort des Lobes hören. Dieselben sind à Schachtel 1 in
den Apotheken erbältlich und achte wan dass die Etiquette
den Namenszug Rich. Brandt's trägt. [1690

Familien Nachrichten.
Verehelicht Hr. Wilhelm Müller mit Agnes L. Hardy

(Hannover). Hr. Wilhelm Hartmann mit Anng Wilke (Erfurt,
Hannover). Hr, Hermann Keitel mit Eliſe Jänecke (Magde-
burg). Hr. Wilhelm Höffcke mit Jda Leinau Magdeburg
Hr. Max Miethe mit Agnes Knöſter (Hilbersdorf Chemnitz,
Leipzig). Hr. Dr. Arthur Becker mit Alice Lücke (Leipzig). Hr.
Referendar Hugo Beck mit Helene Böttger (Leipzig, Leisnig).
r Carl Roſe mit Helena Weclewska (Schroda, Magde-

urg).
Verlobt: Frl. Bertha Schüßler mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor

Dr. jur. Richard Korte (Magdeburg, Neuhaldensleben). Frl.
Lniſe Pilz mit Hrn. Albert Bernsdorf (Niederndodeleben).

Linke mit Hrn. Photograph Emil Brunckow (Leipzig,
Königsberg). Frl. Minna Klußmann mit Hrn. Otto Schrader
(Hannover). Frl. J Rolle mit Hrn. Gutsbeſitzer Ernſt Barth
(Gera, Stenn). Frl. Minna Geithner mit Hrn. HermannFranke Hermsdorf, Gera).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kreisbaumeiſter Pudor (Neu-
Wein Hrn. Siegfried Salomon (Leipzig). Hrn. Eugen Paul

eipzig).
Eine Tochter: Hrn. A. Martin (Magdeburg).
Geſtorben: Fuhrwerks Beſitzer Heinrich Schröter (Han-

nover). Rentier Carl Giesler (Hannover). Director Dr. M.
Wahl (Leipzig).

Amtliche Bekunntmachnugen.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis-Eingeſeſſenen ge

bracht, daß das diesjährige Verzeichniß von Wald, Obſt und
Schmuckbäumen, ſowie Obſt- und Zierſträuchern, welche in der
Königlichen Landesbaumſchule in Alt- Geltow und bei
Potsdam pro 1887/88 verkauft werden in meinem Büreau

während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen wer

den kann. [1698alle a/S., den 22. October 1887.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs KRath.
C. v. Krosighk.

Der Communikationsweg von Dölau nach Licskau muß
wegen Ausführung der Erdarbeiten zum Chau feeNenban W
auf Weiteres geſperrt werden. 16f Halle a S., den 25. October 1887.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs-Rath.

V. rosig K.

Peder- I. Pelzhevätze.

Federbesatz: PrimeMeter 0,50. 0,65.
extra prina Waare, alls Mäapcen

in 3 Breiten vorräthig.
Pelzbesätz o Meter 0,75.

ferner 3 Prima-Qualitäten in je 3 Breiten.

Siegmund Haagen,
Halle a/S., Markt. [1693

„1 Mark für die Miſſion habe ich im Becken der Dom-
Kirche gefunden. Herzlichen Dank! Beelitz.

„2 Mark für die Sonntagsklänge von A. U. und E. T.
ſind dem Becken der DBomkireohe entnommen worden. Herz-

lichen Dank! Albertz.e

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung ihrer Tochter Martha mit Herrn Ge
richtsreferendar J. Lichenheim in Naumburg a/S. be
ehren ſich anzuzeigen

Halle a/S., im October 1887.
i. Meyer u. Frau geb. FPrankK.

Meine Verlobung mit Fräulein Martha Meyer, Tochter
des Kaufmanns Herrn M. Meyer und deſſen Frau Gemahlin
geb. Frank in Halle a/S. beehre ich mich anzuzeigen.

Naumburg a/S., im October 1887. gLichenheim, Gerichtsreferendar.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen 5 Uhr verſchied nach längerem Leiden unſer
guter Gatte Vater, Bruder, Schwieger und Großvater, der
Gutsbeſitzer Fräedrich Schönbroät in Kl. Wiedemar, im
67. Lebensjahre, was hierdurch tiefbetrübt anzeigen [1709

Kl. Wiedemar, den 25. October 1887.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.
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Der Brief zeigte mir, daß ich in Eſther Norton eine äußerſt brauchbare,
hülfsbereite Genoſſin beſaß und zugleich ſpörnte mich ihr Eifer an, ſelbſt alle
Truppen in's Gefecht zu führen während ſie in London operirte, mußte ich in
Beauchamp mein Ziel zu erreichen ſuchen und zwar je eher, deſto beſſer. Jch
hatte eingeſehen, daß ich nicht auf des Doktor's mögliche Abweſenheit warten könne

er ſchien eben gar nicht gewillt, Beauchamp zu verlaſſen und ſo mußte ich
mich in die Höhle des Löwen wagen, während derſelbe anweſend war.

Vor allen Dingen mußte ich verſuchen, mich in direkte Verbindung mit Frau
Norman zu ſetzen zu dieſem Behuf verließ ich das Wirthshaus an einem recht
dunkeln Abend ich hatte meine Zeche vorher berichtigt und dem Wirth geſagt,
ich würde nach London fahren und ſchlich nach Beauchamp.

Jm Geſtrüpp verborgen wartete ich etliche Stunden und näherte mich dem
Hauſe erſt lange nach Mitternacht, denn ich verſpürte keine Luſt, dem Doktor in
die Quere zu kommen.

Das Erſte indeß, was mir aufſtieß, war eine ſehr unangenehme Entdeckung
dicht neben dem Gitterthor hatte ein anſcheinend biſſiger Kettenhund Unterkunſt

gefunden; der Köter bellte wie toll, als ich mich dem Pfoörtchen näherte, und ich
dankte Gott, daß ſeine Kette feſt war, denn er ſchien nicht übel Luſt zu haben,
mich zu zerreißen.

Ich mußte den Verſuch, mich von dieſer Seite dem Hauſe zu nähern, auf-
geben und ſo wandte ich mich dem nördlichen Flügel zu. Mit äußerſter Vorſicht
erreichte ich das Fenſter meines früheren Zimmers, aber hier harrte meiner eine
neue Enttäuſchung der Holzklotz, mit deſſen Hülfe ich früher ſo manchmal
meinen Eintritt wie meinen Ausgang bewerkſtelligt, war verſchwunden und ſo
mußte ich auf einen andern Ausweg denken.

Nach kurzem Sinnen entſchloß ich mich für die Oſtſeite der Flügel war
völlig unbewohnt und die mächtigen Epheuranken, welche die Mauern vom Boden
bis hinauf unter das überhängende erſte Stockwerk umſponnen hatten, boten die
nöthigen Stützpunkte für den Aufſtieg.

Ich wagte auch ſofort einen Verſuch, aber die armsdicken Epheuranken be-
gannen erſt in einer Höhe von etwa zehn Fuß vom Boden und die unteren
Zweige trugen mich nicht, ſo daß ich auch dieſen Plan aufgeben mußte.

Die ſchwere, eiſenbeſchlagene Thür, welche den Flügel nach außen abſchloß,
war leider von innen mit Riegeln geſchloſſen und ſo blieb mir nur noch die Mög-
lichkeit, durch die theilweiſe verfallenen Fenſter des oberen Stockwerks in's Jnnere
des Gebäudes zu gelangen und zwar konnte dies nur geſchehen, indem ich den
Verſuch machte, ein Tau, an dem ein ſtarker eiſerner Haken befeſtigt war, hinauf-
zuſchlendern, und mich, wenn es mir gelang, den Haken im Wurf um einen Stütz-
punkt zu ſchlingen, an demſelben hinaufzu iehen.Jm unteren Stockwerk befanden ſich ſrellich auch vier Fenſter, aber dieſelben

waren ſtark vergittert und deshalb kamen ſie für mich nicht in Betracht.
Es war nittlerweile ſchon ziemlich hell geworden und ich mußte mich beeilen,

die Nachbarſchaft zu verlaſſen.
Bevor ich ging, ſuchte ich die ungefähre Länge des Tau's zu berechnen undvon den vier Fenſtern das wenigſt verelbre zu wählen.

Hierauf entfernte ich mich und wanderte nach Lipley, wo ich in einem Wirths-
haus frühſtückte, und dann einen Schmied aufſuchte. Dieſer verfertigte mir nach
meiner Angabe einen dreizinkigen Haken, welcher nach oben in einen ſtarken, eiſernen,

egab ich mich zum Seiler und exhandelte, hier ein ſtarkes Tau von etwa dreißig
Fuß Länge.

a Oeſen zum Durchziehen eines Seiles verſehenen Griff auslief; vom Schmied

Mein nächſter Einkauf war ein derber Reiſeſack, in welchem ich ſowohl das
Tau wie den Haken barg und dann begann ich mich zu verprvviantiren.

Ein Laib Brod, ein halber Käſe und etliche Flaſchen Bier bildeten meine
Vorräthe ſodann ſorgte ich noch für eine Blendlaterne, eine Zange, eine Hand
ſäge, einen Hammer und einen ſtarken Bohrer all dieſe Gegenſtände packte ich
in den Sack und nachdem ich im Wirthshaus zu Mittag geſpeiſt hatte, legte ich
mich ſchlafen und erwachte erſt mit einbrechender Dämmerung.

Jetzt machte ich mich auf den Weg und erreichte Beauchamp kurz nach zehn Uhr.
Aus den oberen runden Fenſtern des Laboratoriums ſah ich Licht ſchimmern

der Doktor war alſo noch auf und äußerſte Vorſicht geboten.
Jch lagerte mich auf den weichen Waldboden am Saum des kleinen Gehölzes

hinter einem dichten Gebüſch, packte meinen Sack aus, entzündete die kleine Blend
laterne und begann das Tau an dem Haken zu befeſtigen.

Jn Zwiſchenräumen von je einem Fuß verſah ich ſodann das Tau mit
Doppelknoten, um Stützpunkte zum Klettern zu gewinnen und dann ſchob ich das
Tau ſammt dem Haken wieder in den Sack, löſcht meine Laterne und ſchlich dem
Hauſe näher.

Das Licht in den Fenſtern des Laboratoriums war jetzt erloſchen und auch
das Wohnzimmer und die Küche lagen in tiefer Finſterniß. Dennoch wagte ich
nich nicht gleich an's Werk, ſondern ließ noch eine Stunde verſtreichen, um ganz
ſicher zu gehen. Der Mond, welcher bisher durch Wolken verhüllt geweſen, brach
jetzt hervor, doch war ſein Licht nur mäßig, da er noch im erſten Viertel ſtand.
Der Hund verhielt ſich ruhig; ich näherte mich dem öſtlichen Flügel, nahm das
Tau zur Hand, wog es prüfend und balancirend hin und her und ſchleuderte
endlich mit kühnem Wurfe den Haken in eine der leeren Fenſterhöhlen.

Jn athemloſer Spannung zog ich ſodann am untern Ende des Taues, immer
h dasſelbe möchte den Haken wieder zum Vorſchein bringen, aber ſelt-
amerweiſe ſchien derſelbe gleich beim erſten Wurf „Grund gefunden zu haben“,

wie die Seeleute ſagen und ich mochte ziehen wie ich wollte, das Eiſen ſaß feſt.
Hierdurch ermuthigt, ſteckte ich die Blendlaterne in meine Taſche, erfaßte das

Tan und begann an demſelben empor zu klimien. Freilich begann ſich der Strick,
obald ich wenige Fuß vom Boden entfernt war, um ſeine eigene Achſe zu drehen,
o daß ich nicht nur ſchwindelig wurde, ſondern auch mit dem Kopfe in

empfindlicher Weiſe an die vorſpringenden Balken anſtieß. Endlich hatte ich die
Höhe des Fenſters erreicht und mich mit beiden Armen auf die Brüſtung ſtem-
mend, blickte ich in's Jnnere des Raumes.

Die Decke deſſelben war heruntergebrochen und die Sterne blinkten freundlich
in das offene Gemach, ich zündete meine Laterne an und leuchtete erſt vorſtchtig
umher, bevor ich in's Jnnere kletterte, denn es erſchien ja nicht unmöglich, daß
auch der Boden durchgebrochen ſein könnte.

Glücklicherweiſe indeß war das nicht der Fall, doch ächzten die morſchen
Dielen und bogen ſich unter mir, obgleich ich äußerſt leiſe und behutſam auftrat.

Ohne weitere gewann ich die Treppe, ſchlüpfte hinab, ſchob die
ſchweren Thürriegel zurück und verſuchte dann, die Thür zu öffnen.

Es gelang und nun holte ich meinen Sack, den ich am Rand des Grabenshatte liegen laſſen barg denſelben im Winkel hinter der Thür und ſchlüpfte noch-

mals in's obere Stockwerk, um das Tau vom Fenſterrahmen zu entfernen. Das-elbe aufwickelnd, ſchob ich es in den Sack und dann lin ich in's Freie und

chloß die Thür hinter mir mit dem erhebenden Bewußtſein, den gefährlichſten
Theil meiner Aufgabe gelöſt zu haben

e W r



Erſte Beilage zu e 252 der Halliſ. hen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 28. October 1887.

Seit 17 Jahren bewährt
Spitzwegerich Saft,

1871 vom kgl. bayer. OberJ medizinal-Co Lainnn n manchen

zgeprüſt, normirt u. genehmigt;
J bis jetzt unübertroffenes, vor
üglich wirkendes Mittel gegenSenſe, Hals u. Lungenleideun,

I Huſten, Catarrh n. dgl. aus der
rühml. bek. Fabr von Paul
Hann in Dettelbach a Main,

J à Flacon 65, 110 u. 165
R AWllein echt zu haben in Malle

bei Helinbold Comp. Leip
E zigerſtraße;: Löbejün: L. Virk-

hold juv. [11162
S Vor vollſtändig werthloſen
S Nachahmungen wird gewarnt.

I s

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
imt Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

Wnrl Koch. Herrenſtraße 1.

S h J S Se W S S

enthal
Gr. VIrächstfrrasse 24.

S Paſſementerie und Knopf-Fabrik.
Specialität: Bedarfsartikel für Damen und Ierren-Schneiderei.

Grosses Corset- und Tournüren- Lager.
Hämmtlliche Fukkerſtoſfe zur Schneiderei zu billigſten Dreiſen.

Schneider und Schneiderinnen erhalten hohen Rahatt,
Rabatibücher werden an der Caese gratis vernbfolgt [1567

W

Durch direkten Einkauf in
ngland bin ich in der Lage,

Schmueksachen aus echtem
et

zu nachfolgenden ſehr bilrigen
reiſen als zu können.

Jet-Hla Ketten.

8

2reihig
3 .4

R Zreihig S5 3 50

T Mehrfachen Anfragen entſprechend, theile ich hierdurch ergehenEinieecſablen aus Loofah von den Herren Fr. Schuiz Fo
Fermann GOetting., gr. Utrichſtraße, Heinr. Richter
ſtraßr, V olf, Märkerſtraße Reber
Brüderſtraße geführt werden.

Deutſche Loofah-Waaren- Fabrik Halle
Wickel.

t Liet vorm et Dem verehrl. Publikum in Halle g S. und Umgegend erlauben
wir uns anzuzeigen, daß wir in nächſter Zeit einen Ausſchank des auf E

ſt mit, daß
ſiſtraßze 3,
Birſüßer-

J höchſten Auszeichnung,

EGITk.—Sla G.
neue Sendung in großer Auswahl empfiehlt nebſt

und Zeichnen E
allem Zubehör für Malen
B

der grossen goldenen

M naserirhogenm
für Maler empfiehlt N. Bretrcehneſder. [527

Ungebleicht einen-Documenten.Kanzlej,
Fein surrogatfreies Velin-Reichs-Kanzlsi

empfiehlt

I. Bretschneider Manuergafſſe 3.

prämiirten „Augustiner br äus“ im Hauſe
retschneider. 526 8 „Stadit Zürich gr. Klausſtr. 41 eröffnen roerden.

IBierbrauerel, z Augustner in München

S

a J. der internationalen Bier- Ausſtellung in Königsberg i/ Pr. mit Jet-ßrochen

J

Jet-Sehlangenarmbänder
2reihig 1,50, 3reihig 2,50

Jet-Armbänder
1,25, 2, 3 bis 10,50 4 das Stück.

großartige Auswahl von 50 an.

O. V. Ritter
Halle a. S., Leipz.-Str. 91.

Größtes
Schmuckwaarenlager!

Medaille“

Importvon engl, und franzöſiſchen
Sijouterien. [1748

528

Pisernes Baumaterial

Langjährige Specialität. Zahlreiche Referenzen. Kataloge
Berechnungen und Koſtenanſchläge gratis. Villigfte Preisnotirungen.

als Träger aller Höhen und Längen, Bauschienen,
A, 5 und 9“ hoch, gusseis. Süulen, Fenster, Ro-

d setten etc. Misenbahnschlienen und Gruben-
schienen zu Geleiſen. Complette Geleisanla-

S en. Berechnung und Ausführung von Baueiſen-Con-W ſtructionen. Großes Lager. Schnellfte Lieferung.

W
J

Unſere Mitglieder in Stadt und Land ſetzen
daß am

nds 8 Uhr
im Saale des

Statiſche

Colvervativer Verein für

II den Saalkreis. Ton und Spielart empfiehlt ([1703

nächſten Freitag den 28. Oetober d. Js.,
e

Halle a Pijapinog großer Auswahl
Pianino a n

H. Blankenburg, Sag
wir davon in Kenntniß

Atelier[1641 für künſtl. Zähne, Plomb., Revarat.

Neuen Theaters Iuhius Sachse jun.
Geiſtſtraße 17. [1280in der großen Ulrichſtraße AdlerApotheke, Eingang Breiteſtr. 39.Fingst Scheller., Halle a. S., unſere erste Wintervergamm lung J Zen Vortrag hat Herr

860) Wuchererstrasse 64.r Kein Huſten mehr! derſelbe ſprechen über:
Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Hals-, BruſtLungenleiden Engbrüſtigkeit und Bluthuſten fidet ein glänzendes Zeugniß Provinzialſhnod en“.

in dem Gebrauche der berühmten ärztlich empfohlenen Carl Koch'ſchen
Twiebel-Bonbons, welche Tauſenden ſchon Hülfe gebracht h
Vaqueten von 30 50 43 und 1 ſind dieſelben einzig und allein ächt

aben. Jn

Direktor Dr. r s gütigſt übernommen und wird

„Den Hammerſtein ſchen Antrag und die Aclolph Frank,

Bei der Wichtigkeit und Dringlichkeit der durch den betr. Antrag ver Weinhaudlung,
nur zu haben bei Carl Roen, Herrenſtraße 1. Helmbold e Co tretenen Sache bitten wir um möglichſt zahlreiches Erſcheinen aller unſe Merseburg a/S.
Seipzigerſtraße. J. A. Kauffmann am Markt. K. Gsswald, rer Mitglieder. Zu gleicher Zeit geſtatten wir uns, die verehrten hält sein assortirtes Lager

353 Mitglieder der deutſchen Reichspartei, der pestens ewplotien (IblesGeiſtſtraße, Gustav Kunke, Linden- und Thurmſtr.-Ecke, und in den
Apotheken.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in allen Sorten

Tisch- u. Kochàäpfol,
namentlich circa 3000 Centner Gold u. Sternreinetfen, Courtpenan, benſt einzuladen. Der Vorstand.
Belles Heurs, Varadiesäpfel. Alles gepflückte, haltbare Winterwaare,
zu den billigſten Preiſen.

Crefeld, den 26. October 1887.

Steſan Schmötz.
Ghethanälong en gros.

Handwerker-Partei wie der nationallibe-
ralen Partei zu dieſer Verſammlung ganz erge u 8äbnter Räbre

wieback giebt den Kindern geſundesHut ſtarken Knochenbau und ſchützte

vor den Kinderkrankheiten. [1521

7g s b zeln u.i ahnt en en erg
e brauz Finger (0.,,

empfehlen ihre

Baa,. VAsspressst en e
ab Fabrik und frei ün's Haus,

Die ersten Stunden unseres Unterrichts finden Freitag, den 28. e V n
und Kontag, den 31. cr. im Hotel zum Kronprinz statt. Das Linden u Thurmſtraßen Ecke 4
Fäühere werden wir durch unsero Boten rechtzeitig zur Kenntniss bringen.

5 Gefüllige Anmeldungen erhbitten in uns Wo Karlst 27oder CFM en 16. e e v Dengaturirten
Fabrit Oberglaucha 5, Comptoir Königestrasse 6 I. G F. J Feo0 Spürrüeus

Vniäversitäts-Vanziehrer. liefert für Haushaltungen, Gewerbe
Ffetleben. Victoria Theater. See ind därl Zleee gten

in altbekannter vorzüglicher Quakität, bei prompter und reeller Vedienung, Zur Kirchweih ladet nächſten Sonntag Freitag den 28. Oktober 1887 liö92
mit der

Brklärung.
O daß die aus den Verhandlungen mit der Stadt bekannt gewordenen Eis mannevent. Straßenbauprojecte keineswegs wie dies vielfach mißgedeutet zu a sdorf.
werden ſcheint an unſerem Geſchäftsbetricbe etwas ändern, vielmehr le-
diglich ſich auf bisheriges Garten- und Ackerland beziehen!

1964 ergebenſt ein BRerndorff. so 1733 Thaler 22 Silbergr. Weintrauben
Hermann und Dorotheg von den beſten Sorten und geter Qua

h r Cancan vor Gericht. lität werden in einzelnen Poſten ab-
egeben auf dem Rittergute Eulau b.

Sonntag den 30. d. Mts. Tanzunfſik, Naumburg aS. [1654

M n 31. d. Mts. 7 v99 Gries e wen r r van h Io] leben. Echte Breslauer Würstchen
ligſten Preiſen beſtens empfohlen

Carl Eckiler. kleine Märkerſtr.
lte zu bil- Viemann.[1720 Sonntag den3.

Unterrichtim Schneidern (ugch ſicherem, leicht faßlichem Syftem), Weißn
allen Handarbeiten wird ertheilt

Breififeestrasge Nr. 2

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
28. October

1056 Feierliche Beiſetzung der Leiche Heinrichs III. im Dom
zu Speier, neben ſeinen Eltern Konrad und Giſela.

1754 Der Dichter Friedrich v. Hagedorn ſtirbt iu ſeinem 47.
Jahre zu r.1760 Neithart von Gneiſenau, der Moltke der Freiheitskriege,
u Schilda bei Torgau geboren.1806 Der bei Jena geſchlagene preußiſche General, Fürſt von

Hohenlohe, ergiebt ſich bei ehe mit ſeinen Truppen
17600 Preußen) ganz ohne Noth, aber in der Einbildung

lles ſei verloren.
1810 Friedrich Wilhelm III. von Preußen hebt auf Harden

gs Autrag alle Steuerbefreiungen auf.

Gaſthauſes nebſt Tanzſaal Sonntag,

30. Oktober Abds. 7 Uhr Schweidnitzer Keller. chen)

z iſa à Paar 15Es Güte ehburg. Das e nterbalturg ſind täglich r haben ve: useo
Zur Einweihung meines neuerbauten as ate rlandsfeſt. Heinr. Kipper, gr. Berlin 15.

ägen und See en fünf Zurückgekehrt Denaturirten Spiritus,
[1735 Anfang 3 Uhr Nachm. v. Heinert.s un Arie Fraueuarzt Dr. N. Oraefe. ren ereig wer

1848 Angriff der kaiſerlichen Truppen auf das empörte Wien;
blutiger Kampf in der Vorſtadt.

1870 Ernennung des Kronprinzen Friedrich Wilhelm und des
Prinzen Friedrich Karl zu General-Feldmarſchällen.

1871 Unterzeichnung des Gotthardtbahnvertrages in Berlin.
1877 Die ruſſiſche Garde erobert unter General Gurko die

türkiſchen Poſitionen bei Teliſch und zwingt dieſBeſatzung
zur Kapitulation.

1577 Eine Unterſuchungs Commiſſion gegen den Halliſchen
Superintendenten Lukas Majus, der als Gegner der
„Concordienformel' auftritt, kommt nach Halle; derſelbe
wird ein Jahr ſpäter als „Calviniſt' abgeſetzt.

1813 Bekanntmachung des Gouverneurs v. Klewitz über Ein

B. Jürries, Halberſtadt.

Eme eines preußiſchen Militärgouvernements am linken
lbufer und in Halle.

Literariſches.
Aus dem Verlage von Fr. Wilh. Grunow in Leipziliegt uns in zweiter Auflage ein Buch betitelt „Als der Gro

vlater die Großmutter nahm (Preis in Damaſtbands Mt. Ätlas oder Kalbleder 11 Mk) vor, das bereits
verga Seihnachten eine ſo freundliche Aufnahme gefunden
de den age in w. teien a. mag e als in der

d hge auch auf wiſſenſchaftlichen Werth Anſpruch erheben darf. Selten i wohl eine ha
iche literariſche Jdee in

ſo vortrefflicher, wahr aft muſtergiltiger Weiſe ausgeführt worden,
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Kammerguts- Verpachtung.
Das im fruchtbaren Elſterthale, in geringer Entfernung von den Eiſen

bahn tionen Wolfsgefährt, Wünſchendorf und Weida ele Großher-
zogliche Kammergut Reilitz ſoll von Johannis 1888 ab auf zwölf oder
achtzehn Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

W Donnerstag, den 1. Dezember d. J.
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 10 Uhr
auf unſerer Kanzlei einfinden und nach gfalzrer peribrwgung eines Nachwei
ſes über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre landwirthſchaftliche Be
fähigung das Weitere gewärtigen wollen. Auch werden ſchon vor dem be
zeichneten Termine freihändige Pachtgebote von uns entgegen genommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut einen Flächen-
gehalt von rund 165 ha und zwar 125 ha Artland, 20 ba Wieſen, 2,5 ha
Gärten, 5 ba Weidige, 0,5 ba Teiche und 12 ha Triften.

Die Pachtbedingungen können vom 10. November d. J. an auf unſerer
Kanzlei eingeſehen r von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in
Abſchrift bezogen werden.

t eilnar, am 18. October 1887. [1243Großherzogl. S. Staatsminiſterinm, Departement
der Finanzen.

WVollert.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirth

a beſtehend aus einem großen
Gaſtzimmer, 5 andern hzb. Zimmern,
1 Schlafkammer, Küche, Speiſekammer,
Keller, Stallung für 10 Pferde und
ſonſtigem Zubehör, ſoll auf die 6 Jahre
von 1. Juli 1888 bis 30. Juni 1894
anderweit verpachtet werden.
Termin hierzu iſt auf
Dienstag den 15, November

d. J. Vormittag II Uhr
im Gaſtzimmer der zu verpachtenden
Wirthſchaft anberaumt. Die Beding-
ungen liegen vom 1. November er. an
in unſerm Geſchäftszimmer zur Einſicht
aus und können auch gegen Einſendung
yon 50 Pfg. Copialien in Abſchrift be
zogen werden.

Wettin, den 14. Oktober 1887.
Der Magistrat.

GroßeJnventar-Auction in
Belitueeh.

Sonnabend, den 29. October er.
von früh 9 Uhr ab,

verſteigere ich Leipziger Vorstadt Nr. 593 a im Auftrage des
Beſitzers:

5 Pferde, 8 Kühe, 9 Schweine, 2 zweiſpän-
nige Kutſchwagen, 1 einſpännigen desgl., 1
einſp. offenen desgl., 1 großen Hinterlader
(10 Perſouen) mit verſtellbarem Verdeck, 1

I vierſitzigen Polſterſchlitten, 1 zweiſi rl W desgl. 1 Korbſchlitten, 2 Laſtſchlitten, 2 4zöll.
ä Laſtwagen, 1 Zzöll. desgl., 1 Jeidwagen,

Kaſtenjauchenwagen, 1 Jauchenwagenr Srnaſcine T lturpfü ne h
mit Vorſchneider, 3 eiſerne Pflüge, 4 Hab-
pflüge, 3 Krimmer, 3 Jgel, 6 eiſerne Eggen,

2 bölzerne Eggen, 1 Ringelwalze, 1 Gliederwalze, 1 lange Walze,
1 Getreide-Reinigungsmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenſchneide-
maſchine, 1 große Viehwagge, 1 Brückenwaage, 1 neues zweiſpän
niges Kutſchgeſchirr, diverſe Kutſchgeſchirre, 6 Ackergeſchirre, Pferde
decken, Säcke 2c., ſowie verſchiedenes Wirthſchafts- und häusliches
Mobiliar gegen ſofortige gleich baare Bezahlung. [930

F. W. Schultze.

Deutſche
Hlitairdienst Pervicherungs- Anstalt

in Hannover.
Wir veröffentlichen hierdurch, daß wir Herrn Julius Kieser, Gaſt

wirth in Höhnſtedt, eine Haupt-Agentur unſerer Anſtalt für Höhnftedt und
Umgegend übertragen haben.

e

ben
Weſentliche Verminderung der Koſten des ein2weck der söl on wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern,
Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung

den de e Knaben mit 21,600,000wurden verſiche naben mi 21,600,000.m Jahre [886 h er
Proſpecte, ſowie jede gewünſchte Auskunft durch obigen Herrn Vertrag

Hochachtungsvoll

General-Agentur Halle a. S.,
Allex Meumanmm,

Blücherſtraße 12.

mosse HALLg,r FWe n o da h mee K
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

Von einer alten deutſchen

Lebensversicherungsbank
werden in Halle, ſowie in der Provinz thätige Agenten 6

Reflektanten belieben e r
1738

bei günſtigen Bedingungen geſucht. eben
O. c. 63406 an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6 einzuſenden.
Ein in der Nähe der Bahn ge- d h für das Contorlegenes, ſich ſehr gut verzinsliches 1 Le rling einer hieſigen J

Haus rundſtück ſolid gebaut, Maſchinenfabrik wird zum baldigen9 Miethsüber- Antritt geſucht. Off. sub O. d. Fa
ſchuß 750 Mark, ſteht zum Verkauf. 63389 Rudolf Mosse, Brüder- d
Schriftliche Anfragen unter H. A. ſtraße 6. [1702

Rudolf WMosse,
1877

62831 an

T Geſucht werden LehrlingeGärtnerei mit a epent r8 tiſchlerei u. Dreherei einer hieſigenI Gebänden Wiaſchinenfabrit. Off. bef. u R.
zu verpachten auf 6 oder mehrere Rudolf
Fahre an der neuen Leipzigerſtraße Brüderſtraße 6.
bei Halle a S., dazu von 4 bis 34

r Pächter Mue d vat die Abfuhr und Verwerthung der h itte der StadtJKlogken aus 50 größeren Mieths- Wo nung 1. Etage,
häuſern obligatoriſch zu übernehmen. Preis 600 Mk. zu vermiethen und
Näheres bei [1721 1. April 88 zu beziehen. Näheres bei

Loegt Halle a S., Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.
Mangsfelderſtr. 34. (1711

wie in dieſem durch die ſorgfältige Hand des Oherbibliothekars
an der Leipziger Stadtbibliothek, des Herrn Dr. Guſtav Wult-
mann, mit eben ſo viel Sachkenntniß wie Geſchmack geſam-
melten „Liederbuch für altmodiſche Leute“. Alle die lieben alten
Klänge, die aus unſeren Kindertagen, bald deutlicher, bald
dunkler, in unſerer Erinnerung leben, die wir aus dem Munde
unſerer Eltern oder Großeltern vernommen haben, ſind in dieſem

die Sammlung vergebens befragen. Die neue Auflage iſt um
162 Stücke e worden: in der erſten Abtheilung (Fabeln
und Erzählungen) ſind 49, in der zweiten (Lieder) 92, in der
dritten (aus dem Thegater) 21 Nummern neu hinzugekommen, ſo
daß die ganze Sammlung nun nahezu 400 Stücke umfaßt. Für
den Geburtstags oder Weihnachtstisch des Großvaters und
Großmutter, des alten Onkels und der alten Tante, für den

Darſtellung

ginnt er an

aus d

Höchſten rin

Verlkkcaurf?
Ein altrenommirtes. ſolides Colo-

nial-, Getreide- und Landes-Produeten engros- Geschäft
in einer kleinen an der Bahn gelegenen
Stadt der Provinz Hannover iſt wegen
Ruhebedürfniß des Beſitzers, unter
deſſen Firma das Geſchäft im Novbr.
50 Jahre beſtanden zu verkaufen.
Wohnhaus, Packhaus, Stallungen nebſt
Garten im beſten Zuſtande. Einem
jungen Kaufmann i erneut ge
boten zu glichgter Exiſtenz. Offerten
unter C. X. 72 an die Annonc.-Exp.
v. G. L. Daube C Co. Hannover
erbeten. [1409

Sehr günstig
Ein Hotel allererſten Ranges, alt

renommirtes r n
und Ruheſetzungswegen

ſofort ſehr preiswerth. [1707
Allex Molät, Auklam,

Stadttheater.

Pischteich- Verpachtung.
Mittwoch, d. 2. Novbr. er., Nachm.

3 Uhr ſoll im Gaſthauſe zu Seune-
witz der Semeinde- Tefeh ver-bachtet werden. Bedingungen im

Termin. Der Gemeindevor ar

hre Soolweidennutzung
des Rittergutes AltScherbitz bei
Schkenditz ſoll im Ganzen oder getheilt
Freitag, den 4. November

er., Nachm. 3 Uhr
im Bureau der Provinzial-JrrenAn-
ſtalt öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Die Hälfte der
Pachtſumme iſt ſofort im Termine zu

erlegen. [1708
475 000 Mark

Bapkgelder zu 3

in größeren Abſchnitten,
bis zu z der Werthtaxe, ſowie
80,000 75000 250,000 36,000 .4, 3
30,000 21,000,454 15,000,12,000, 9060, 5 6000,

und 3 3000
Privatgelder

ſind theils ſofort, theils z. 1. Jan.
1888 auf ſolide Haus und Acker
Grundſtücke zu 4—4 Zinſen S
und mehrere Jahre unkündbar
durch mich auszuleihen.

Nachweis nur guter Haus- t
oder Ackerhhpotheken für Kapi-
taliſten koſtenfrei.

Vermittelung von An u. Ver
käufen ſtädtiſcher und ländlicher
Grundſtücke; für Kaufſuchende

koſtenfrei. [1554
Otto W l.Hypotheken-, Commiſſions- u.

Agenturen- Bureau
in Halle a. S.,

wünſcht PribatſtundenStudent wi
Latein, Griechiſch) oder Nachhülfe
ſtunden zu geben. Adreſſen mit der
Aufſchrift „privat“ zu ſenden an Frau
Schachtmſtr. Kirſchke, Henriettenſtr. 24.

1704

Stud. theol. et phil., i. Unter
richten ſehr erfahren, wünſcht bill.
Nachhilfeſtunden zu ertheilen oder
Beaufſichtig. der Schularbeit zu über

7 von ca. 7 mm Seite mit ca. 100 Ku

nehmen. Gefl. Off. erbeten es
eidenplan 4 a 2 Tr.

Gabentiſch zur ſilbernen oder r dürfte i kaum
ein paſſenderes und willkommeneres literariſches Geſchen
laſſen. Daneben aber ſoll es auch dem jüngeren Geſchl i
Schatz wieder erſchließen, von dem dieſes kaum mehr eine
Ahnung hat.

Be r. nrn i ömer. Preis geheftet M. fein gebunden M. 5, tuttBuche vereinigt, keines fehlt, in den ſeltenſten Fällen wird man gert Deutſche Verlags-Anſtalt). Der börlt

n olke vor,
Erkenntniß löſt, daß

Roman von Alexander

e ende Roman, deſſenerfaſſer durch ſeine e erſchienenen Werke dem Publikum eiſernen
bereits bekannt iſt, rt uns diesmal in feſſelnder, ſpannender p

einen Sohn aus er nach demh rten Kämpfen und Enttäuſch
an die er lrlbtaitg ealaut. ehe e e nirrthümli n. aieſen Zweifeln der

Denaturirten Spiritus
für Brenn und gewerbliche Zwecke
empfehlen billigſt [1732

Leipzigerſtraße 109.

Kastanien
ur Herbſtpflanzung, vorzügliche
äume, verkauft die Gärtnerei des

Rittergutes Dammendorf
p. Niemberg. [1728

Kartoffelnliefert alle Sorten jedes Quantum frei
Haus R. Hädicke,1739)] gr. Brauhausgaſſe 24/27.
Haſer. Wen, Häeksel, Stroh

(Bettſtroh) verkauft R. Hädicke,
gr. Brar haus jaſſe 2427. [1740

Konhle,
Briketts und Grade verkauft R.
Hädieke, gr. Brauhausgaſſe

Ca. 8 Centner

a ar.diesjährige Ernte, gebündelt, hat ab-

zulaſſen. [1718Hettſtedt, Prov. Sachſen.
H. Dfedriceh.

Soolweiden- Auction.
„Circa 20 Morgen 1-, 2- u. jähriger
Soolbeſtand, zum Rittergut Beeſen
bei Ammendorf gehörig, ſoll

Montag, den 31. Oktober 1887
gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden. Bedingungen im Termin.

Sammelort Schulze's Lokal in
Beeſen, Mittags 11 Uhr. [1713

Für Lanädwirthe.
2 große lange Fäſſer, ſtark im Holz

u. Eiſenband, auf jeden Wagen paſſend,
zu Waſſer oder Jauchefahren, ver-
kauft H. Schan, Halle a. S.,
1723] Kaulenberg 5.
Ein gebrauchter, aber ſehr gut ge

1731haltener
feunerfeſter Geldſchrank

iſt billig zu verkaufen Lindenſtr. 1 e.
Geſucht werden alte, aber noch in

gutem Zuſtande befindliche ſchmiede-
eiſerne Waſſerbaſſin von 628 mw.
Blechſtärke u. 2 m Tiefe. Dieſelben
müſſen ſich ſo aneinanderreihen
daß daraus eigroßes (Klär) Ba n
meter Jnhalt entſteht. (1724

Streckauer Braunkohlenwerk.
BRoeters G Co., Weißenfels.
Unternehmer geſucht.

Der Teich der Gemeinde Plößnitz,
anderthalb Morgen groß, ſoll gründlich
und ſchnell gere ni t werden.
Hierauf Reflectirende mögen ſich mel

den beim [174Gemeindevorſteher Maehnert.
Für ein guteingeführtes landw. Ma

ſchinengeſhäft in Thüringen werden
Nebenbranchen, welche ſich mit dem
Hauptgeſchäft vereinigen laſſen, geſucht.
Die Artikel werden commiſſionsweiſe
eventl. für feſte Rechnung übernommen.

Verſicherungen c. ebenfalls er
wünſcht. Offerten unt. M. G L.
Weimar poſtlagernd. [1651
Eine Brauerei für Specialbiere ſucht
ihren in Halle beſtehenden Verlag nebſt
Inventar anderweitig zu vergeben.
Offerten u. M. O. IV0O d. die Exped.

dieſes Blattes. 1726
Offene und geſuchte

Stellen.

Stellengeſ uche

und Angebote
z W die weiteſte und zweckent

prechendſte Verbreitung durch

Halliche
luveratendlatt,

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

J zeile zu 15 werden in derExpedition
I gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

7 in Berlin und ſonſt a

t miethen

Din Verwalter
ſucht alsbald un auf einer
größeren Oeconomie. Beſte Zeugniſſe
u. Referenzen ſtehen demſelben zur
Seite. unt. W. 510 anA. Ninkler's Annonucen-Exped. in
Hildesheim gefl. zu adreſſiren. [1750

2 Ober Verwalter erhalten ſofort
und 1. Jan. 1888 gute Stellen durch den
Landwirthſchaftl. BeamtenVerein,

Halle a. S. [1743
Verwalter-Stelle-Gesneh!
Suche für einen gebild. jung. Land

wirth, gegenwärtig noch in Stellung,
per ſofort 15. Novbr. anderweitige
Verwalterſtelle. Beſte Referenzen zur
Seite. Gefl. Offert. sub A. B. 296
poſtlag. Zeitz erbeten. [1715

Ein mit kalkulatoriſchen Arbeiten
genau vertrauter und darin gewandter
Mann wird vorübergehender Be
ſchäftigung ſofort geſucht. Meldungen
unter Z. 107 mit Beifügung der
abſchriftl. Zeugn. an d. Exped. u

Bier- Vertretung.
Eine neue, mit den beſten Einrich

tungen verſehene, leiſtungsfähige
Brauerei der Provinz Sachſen, welche
als Specialität ein vorzügliches dunkles
bayeriſches Bier braut Münchener
Art), ſucht für Halle einen Vertreter.
Keſtver von Gaſthöfen oder größeren
Reſtaurants erhalten den Vorzug.

Reflektanten werden gebeten ihre
Adreſſe unter O. Z. an die Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen. [[I603

Ein unverheiratheter r
mit langjährigen guten Zeugniſſen
ſucht bei 40--45 Kühen Stellung zum
1. Januar 1888. Näheres unter B.
102 poſtlagernd Naumburg a. S.

n
Die mit 400 Mk. Gehalt und voll

kommen freier Station (II. Claſſe)
nebſt 2 Dienſtkleidern pro Jahr dotirte
Stelle der Wäſcheaufſeherin an der
Provinzial Jrren Anſtalt Nietleben
bei Halle a. S. ſoll zum 1. Januar
1888 neu beſetzt werden. Hierauf
Reflectirende wollen zunächſt ihre
e mit ſelbſtgeſchriebenem

ebenslauf umgehend an die Direction
der vorgenannten Anſtalt einſudg

Ein älteres erfahrenes Mädchen
ſucht Stellung als Wirthſchafterin,
am liebſten bei einem älteren Herrn
oder einzelner Dame. Offerten unter
M. O. 1I2 an die Exped. d. Bta r

Ein ält. Frl. mit W Zeugniſſen,
s Wirtſchafterin,

auch als Anſtalts Vorſteherin thäti
ſucht zu Neujahr Stellung. Zu e
1725)] kl. Ulrichſtr. 17 p.

Mehr. jüng. Oeconomentöchter
find. als
Binneweies, gr. Märkerſtr. 10.

[1733

amſells Stelle dch. Fran

S Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell Reuter's Burenam
in Dresden, Reitbahnſtr. 26. [885

Die Mädchen Stelle auf Domäne
Wettin iſt besetzt [1610

Vermiethungen.

Hochherrſchaftl. Wohnung,
Hochparterre, Nähe der Bahn, ſehr
elegant eingerichtet, beſtehend aus
6 Zimmern, Salon, Badeſtube u. allem
Zubehör, ſofort oder ſpäter zu ver

Merſeburgerſtr. 9 a.
[1470

m

Die von Herrn von Kaltenborn
bewohnte Villa Mühlweg 51, iſt
vom 1. April 1888 ab zu vermiethen
Näheres daſelbſt nur in den Vor-
mittagsſtunden. [1498

Eine elegante BelEtage (4 Stuben,
Salon, 2 Kammern, Küche und Zube-

hör) zum 1. Jan. od. 1. April 1888
preiswerth W vermiethen. Mitbe-
nutzung des Gartens eventl. eigener
Garten mit Obſt und Veranda.
Villa Ludwig ete.“ (Wörmlitzer-
ſtraße 30. (1304

Die bherrſchaftl. eing. 1. Etage. mit
Badeſtube iſt wegzugshalber 1. Apri
1888 zu vermiethen, zu erfr. Ecke Al
brecht u. Vernburgerſtr. bei Rax
Schütte. [15827

Verwalter-Stelle-Gevuch.
Ein tüchtiger junger Oeconomie-

Verwalter früher Ackerbauſchüler
ſucht anderweitige Stellung als

Verwalter. 4 elOfferten an A. Löblich, Zeitz,
Kalkſtr. 17/18 erbeten.

t einen
tiger ſchätzen. Die L

aſſers, pſychologiſiſ Se d
en be

hm
nur

Pſerdestall zu drei Pferden ver
miethet R. Mädiecke, gr. Brauhaus-

gaſſe 24/27. [1741
Fein möbl. Zimmer zu vermiethen

Martinsberg 4 a varr.

finden ßaneſgn und gewogen werden kann r die verde
ichen Mächte, und lernt den Werth ererbter Glücksgüter rich

Möblirtes Zimmer an der Klinik
vermiethet Germarſtr. 3 I. [1717

als ſolcher, nach der Stufe, die er aus eigener Kraft errungen,
ſiegt er über die verderb-

ſoden ſind kein Hauptmoment in
dem Roman, andere, zeitbewegende Faktoren, das freie Empor-
ringen der Jndividualität aus den gegebenen Verhältnif en
tehen im Vordergrund.

wahre Charaktere zu ſchildern, hat in dem
em Chorherrn,

aſtiſche Geſtalten geſchaffen
alte Bekannte erſcheinen werden.

Die bekannte Begabung des Ver-

Pater Enſebius anziehende
die jedem Leſer bald wie lieb
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

nach
ſchersleben: 7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.e ben 7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).

Hitterfeld-Verlin: 436*, 725, 918 II. 1,40, 5.39*, 6. 9.24 10.20
(fährt bis Bitterfeld).

Leipzig 3.10, 4208, 6.34, 7.88*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,
6.158, 15, 9.5, 10.47 II.--8.Magdeburg: 7.19, i fahrt bis Eöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

Nordh.-Caſfel: 5.10, er bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährt
bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37

Thüringen: 5.40, 7.5, 10.15, 11.56*, 2.5 9.30 6.5, 9.40 (fährt bis
Erfurt), 11.1“.

Anknuft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Verlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24, 5.44, 8.56, 10.51*.
Leipzig 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 252, 4.27, 5.31, 7.87,

8.25, 8.57, 10.27 123.
Magdeburg: 2 r (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

8.58, 10.41

Nordh.-Cafſſel: 6.55, 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32“, 8.8, 9.18 10.56.Schnellzug I.--II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.--IV.
Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

J 2 Oſatt.Zur Verdingung der Lieferung und Anfuhre von Materialien zur
Unterhaltung nachbenannter Kreischauſſeen pro 1888 und zwar:

1. für die Chauſſee von Rabatz nach Sehwerz:
80 ebm Chauſſirung aus Schwerzer Bruch anzufahren,
60 Bedeckungskies anzuliefern,

2. für die Chauſſee von Hohenthurm nach Zwebendorf:
24 cbm Chauſſirung aus Schwerzer Bruch anzufahren,
24 Bedeckungskies anzuliefern,

iſt Termin auf
Dienstag, den 8. November cer., früh 10 Uhr

in der Restanration am Bahnhof Viemberg
anberaumt. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. [1666

Halle a. S., den 24. October 1887.

Die Landes-Baninſpection Halle.

Rfcitation.Zur Verdingung der Kieslieferungen für die Unterhaltung
nachbenannter Kreis-Chauſſee des Saalkreiſes pro 1888 und zwar:

1. für die Chauſſee von Bebitz nach Muerena:
378 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern,

2. für die Chauffee von der Saale bei Cönnern nach Müiteledlau:
116 ebm Pflaſter- und Bedeckungskies anzuliefern,

iſt auf Montag, den November er., früh 9 Uhr im Emilius'ſchen
Gaſthofe zu Cönnern Termin anberaumt, [1661Die Bedingungen werden im Termin bekannt Fpracht.

Halle a. S., den 24. Oktober 1887.

Die Landes-Banuinſpection Halle.

Liäcitation.
Zur Verdingung der für die Unterhaltung der re des Saal

kreiſes pro 1888 erforderlichen Materialien und deren Anfuhre iſt Termin
wie folgt, anberaumt:

I. Mittwoch den 2. November cr. früh 9 Uhr
im Gaſthof zum rothen Hauſe in Nehlitz:

für die Chaufſee von Trotha nach Ploetz:
154,5 cbm e ſteine aus Petersberger Bruch anzufahren event. auch zu

iefern397 CEhauſſirung ebendaher desgleichen,
372 Pflaſter- und Bedeckungskies zu liefern;

2. Mittwoch den 2. November cr. Nachmittags l Uhr
im Schützenhauſe in Löbejün:

a. für die Chaufſee von Ploetz nach Domnitz:
180 ebm Pflgſterſteine anzuliefern,
36 Reihenſteine desgl.,

276 Chauſſirung desgl.,
539 Pkflaſter- und Bedeckungskies desgl.

w. für die Chauſſee von Nauendorf nach Wettin:
264 cbm Pflaſterſteine aus Wettiner oder Loebejüner Brüchen anzuliefern,
929 Pflaſterkies anzuliefern,

c. für die Cyauſſee ron Garſeng nach Rothenburg:
34 cbm Pflaſterſteine anzuliefern,
42 Chauſſirungsſteine desgl.,
126 Kies desgl. Jd. für die Chauffee von Wettin nach Döfſſel und Dobis:
38 cbm Chauſſirungsſteine anzuliefern,

1566 Bedeckungslies desgl.,
e. für die Chauſſee von Bebitz nach Mucrena:

149 ebm Pflaſterſteine aus Loebejüner Brüchen anzuliefern,
F. für die Ctanſſee von der Saale bei Cönnern noch Gröbzig u. Loebejün:

39 cbm Pflaſterſteine anzuliefern,
73 lfde. m Tiefbordſteine desgl.
48 cbm Chauſſirungsſteine desgl.
49 Pflaſter- und Bedeckungskies desgl.

5 für die Chaufſee durch Wieskauer Flur:
16 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Halle aſs., den 24. Oktober 1887. [1658Die Landes-VBaninſpection.
Behufs Einkauf von bei mir bereits beſtelltem

W Appenzeller Zuchtvieh
SEreiſe ich Anfang November nach der Schweiz. Die Herren

Gutsbeſitzer und Oekonomen, ſowie meine werthen Kun-
den mache ich darauf aufmerkſam, daß ich nicht Simmenthaler rothbuntes,

Apypenzeller GrauVieh
beſchaffe und bitte bei Bedarf geneigte Aufträge bis zum 3. November mirr Anleibe reelle und beſte Bedienung zuſichernd. 706O. Lanse, Apolda.

Aus aller Welt.

in Stuttgart in der wſchrtrahe abgeſpielt. Die T
atte bereits die Geiſterſtunde ge tolizeibeamten plötzlich eine dunkle Geſtalt an der Front einesaufes emporſchweben ſahen. Zuerſt glaubten die W. ein riß
epenſg dann, als ſie näher gekommen waren, erkannten ſie durchſucht,

in
ſchlechts, und im Nu blitzte nun der Gedanke durch ihr Gehirn,
daß hier ein kühn geplantes Verbrechen im Werke
Vermuthung wurde zur Gewißheit, als die unheimliche Geſtalt,
welche an der Ablaufröhre der Dachrinne emporgeklettert war,
durch ein Fenſter des dritten Stockwerks einſtieg und den
Blicken der Schutzleute entſchwand. Nun zur der Ausübung
des Verbrechens wohl gar eines Morde

Dörstewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft

An Schweelerei bei Dörstewitz
2 Gebäude-, 69 Uten-

silien-Abscbreibung

149 023 45

6 717 45 142 306
An Briquettespresse Anlage-

Conto2 Gebäude-, 4 Uten-
silien-Abschreibung

112 949

An Nasspresse-Anlage- Conto
4 Abschreibung

An Fabrik-Gebäude-Conto
2 Abschreibung

An Pabrik-Utensilien-Conto.
69 Abschreibung

1I11 873 à 32

Activa. Bilanz am 30. Juni [887. Passiva.
eAn Grunvdstücks- Conto 28 672 35 Per Actien-Capital-Conto 1 000 000 m

An Kohlenfelder-Conto; Ab- Per Reservefonds-Conto. 1 161 27bau 5598 164 923 Per Extra-Reseryefonds-Conto 30 0002 Abschreibung für Ver- kor Accepte- u. Tratten-Conto:
drüekungen 3298 161 625 dem Voerkaufssyndicat für

An Grube Pauline vVer. Feld 55 625 Paraffinöle hinterlegte Cau-5 Abschreibung. 4281 10 81 344 tions-Agcepto 5 400An PDörstewitzer Schweelerei T 039 65 Per Dividenden-Conto:
2 Gebüude-, 49 Vten- Noch nicht erbobene 14 Stck.

Sinen-Abschreibnng 4166 65 Diydondenseheino r. 13
C. 448Noch nicht erhobene 25 Stück

Dividendenscheine Nr. 14 5à 20 500 948Per Conto-Corrent-Conto:
Creditoren in laufender Rech-

3772 120 278 167 7 109 177 m r toron auf2 tz2kendorf. 28 800 149 078 16e 4002 l65 173 25
1 303 25 63 870

98 482 30
5 908 30 92 574

An Schuppen am Mühlgraben
Halle a 8S..

10 Abschreibung 8179 60 1618
An Lützkeadorfer Braunkohlen-

gruben eAn Inventur-Beständen:
Holzvorräthe abgoeräumte

Kohle, Briquettes u. Press-
zteinoo

Materialien, Chemikal., Theer,
Halb- u. Ganzfabrikate

77 697 50

166 672 30 244 369 80
An Pferde- und Geschirr-An-

lage-Conto Pferde u. Uten-
sihen)

An Pferde- und Geschirr- Be-
triebs Conto (Futtervor-
räths)

An Conto-Corrent-Conto, Debit,
An Wegebau-Conto,
An Cassa- Conto

7 120

T7 o 75

23 435 57

20653 99
6 753 95

742 04

u 4

ſi 186 577 43 1 186 577 43

Debet.

An Kohlenfelder-Conto
29 Abschreibung.
Grube Pauline Ver. Feld
59 Abschreibung
Pörstewitzer Schweelerei
290 Gebäude-, 490 Utensi-
lien-Abschreibung.

a Sechweelerei bei Dörstewitz
29 Gebäude-, 69 Utensi-
lien-Abschreibung
Briquettespresseanlage-Cto.
2 Gebäude-, 490 Utensi-
hen-Abschreibung

„Nasspresse-Anlage-Conto
402, Abschreibung.

Fabrik- Gebäude
29, Abschreibung.
Fabrik-Utensilien
690 Abschreibung.
Schuppen am Mühlgraben,

Halle a. S.
1020 Abschreibung

Verlust- und Gewinn-Conto [886,/87.
2

3 298

4 281 40

4 166 65

6 717 45

3 772

1667 66

1303 25

5 908 30

179 60

Dörstewitzer Schweoelerei,
Reparaturen- Conto

Schweelerei bei Dörstewitz,
Reparaturen-Conto

Fabrik Reparaturen Conto

618 45

377 10
4 768 86 5 764 41

v Pfercde- und Geschirr-Anlage-
Conto, Abschreibung

n Dinsen-Gonto
General-Unkosten-Conto
Fabrik-Betriebs-Conto

31294 31

672 50
614 57

11 783 88
54 067 53

Credit.
3

Per Vortrag aus 1885/86 671 5
Goewinn d. Grube, Schweele-

reoeien und Presson 63 723 74Roeservefonds-Conto 39 801 75
a

er

r r

104 197 20 104 197 20

Halle a. S., den 30. Juni 1887.
Der Vorstand

Piltz. pps Nischkowsky.
Zu vorstehenden Veröffentlichungen des Vorstandes haben wir Nichts zu bemerken.

Halle a. S., den 8. August 1887.
Der Aufeichtsrath.G. Schlaegel. H. Beeck.

Nach den vorgenommenen Prüfungen haben wir die Ueberzeugung gewonnen dass der uns vorgelegte
Jahresabschluss mit den ordnungsmüssig und richtig geführten Geschäftsbüchern der Gesellschaft übereinstimmt,

Julius Voigt. Sieskind Sieskind,

Halle a. S., den 13. September 1887.
Diegez. Moritz Schneider.

Revisoren.
Fritz Hasse.

(Gerichtlich vereidigter Bücherrevisor.) [1701

Fabrik erfolgen können.

duaggi als die patrouillirenden gehörig hepafet dieſelbe
Vergeblich wurden a

vergeblich unter a

Werke ſei. A etäuſcht haben, der Verbrecher auſein Eilends wurden nun die
alarmirt, und dann wurde mit verſtärkten Kräften die nä

agd fortgeſetzt. Und ſiehe in einer Kammer des dritt
tocks wurde der Eindringling auch wirklich entdeckt, aber nicht

Die Bewohner des betreffenden Hauſes wurden eiligſt aus dem
Schlafe geweckt und von der Gefahr, die ihnen drohte, unter

Eine höchſt ergötzliche Geſchichte hat ſich kürzlich richtet; ſodann wurde eine gemeinſame Jagd auf den gefähr-
urmuhr lichen Eindringling verabredet.i e hatten, begannen die Operationen.

elben auch u renkr wurden, ſie blieben ohne
e a Schränke und Niſchen
llen Betten und Kanapees des

er Geſtalt ein Weſen von Fleiſch und Bkut männlichen Ge gar Hauſes nachgeforſcht. Da kam denn einer der Diener
es Geſetzes auf die Jdee, man könne ſi

ewohner

Und ſiehe da,

zuvorzukommen. l unter dem Bett, ſondern in demſelben. Haben wir Dich end

Nachdem die Bewohner ſich

t bei der Dunkelheit
im Nebenhauſe e en

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Herrn Finanz Miniſters bringe i

lichen Kenntniß, daß derſelbe die chemiſche Fabrik der Hüſtener Gewerbſchaft zu A, I
Bruchhauſen bei Hüſten Provinz Weſtfalen bis auf Weiteres zur Zuſammenſetzung
des allgemeinen Denaturirungsmittels gemäß S 9 des Regulativs betreffend die
Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerblichen pp. Zwecken, ermächtigt hat.
Vorausſichtlich wird binnen Kurzem der Bezug des Denaturirungsmittels du 3

1

Magdeburg, den 20. October 1887.
Der Provinzial Steuer Director der Provinz Sachſen,

Wirkliche Geheime Ober-Finanz-Rath.
v. Jordan

ber wie

des Nebenhauſes
tliche

hierdurch zur öffent- Stettin Kopenhagen,
Poſtdampfer „„Titania,

apitän Ziemke.
Von Skettin Mittwoch u. Sonnaben

1 Uhr m [159Von Kopenhagen ontag und
Donnerstag 2 Uhr Nachmittags

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.
Rud. Christ. Gribel in Stettin

lich, Du Spitzbubel“ frohlockte einer der Poliziſten. Da er
klärten Agcddeitig der Hausherr und der Schlafkamerad des
vermeintlichen Verbrechers: „Das iſt ja Peter Z., ein ordent
licher, ruhiger Arbeiter, der hier in dieſer Stube wohnt!“ Lange
Auseinanderſetzungen folgten, bis ſich die Sache geklärt hatte
Und dieſelbe war doch ſo einfach: Peter Z. hatte ſeinen Haus
ſchlüſſel vergeſſen, und da er Niemanden ſtören wollte, wählt
er den nicht ganz gepöpati be Weg des Emporkletterns n
dem Ablaufrohr, um in ſeine Wohnung zu gelangen. Die Erinnerung an die kühnen Veſteiger des Stephansthurms in
Wien hatte ihn zu dem Unternehmen ermuthigt. Daſſelbe muß
übrigens in Anbetracht der Höhe des zu erreichenden dritten
Sto erhu ſowie in Anbetracht des Umſtandes, daß die
chmale Blechröhre keinerlei Stützpunkte bot, überdies vom

egen bezw. Schnee ſchlüpfrig war, ebenfalls ein ungewöhn
lich kühnes. Wagyiß genannt werden.



e 2 e wer nHaus ſehr lebhaft debattirte und großer Lärm im Saale herrſchte,
erregte der unheimliche Thürhüter dadurch eine förmliche Panik
unter den Seſeßzgebern, daß er plötzlich auf das
Sprechers ſprang, einen rieſigen Revolver aus der
und, mit der Mordwaffe, in der Luft herumfuchtelnd, brüllte:
„Die Fihm iſt vertagt!“ Alles rannte aus dem Saal, undman ſchickte den armen Boſton Corbett nach Haus, wo er dann

allmälig auch den Reſt des Verſtandes verlor.

Boſton Corbett, welcher den Mörder Lincoln's, John
Wilkes Booth, »erſchoß, iſt, wie die „New-VYork. Staats-Ztg.
berichtet, dieſer Tage in Topeku, Kanſas, wo er zuletzt ſebte,
als hoffnungslos dem Wahnſinn verfallen in die Staatsit ren-anſtalt ab Jührt worden. Corbet lebte längere Zeit auf einer
Farm in Cloud Counth als Einſiedler in einer Blockhütte, war

Grunde rieth, erzählen die „B. Nachr.“, Picenoni bei
hütten zur Rückkehr, was die Dame

Pult des ob i
Taſche zog

l den Alp,zur 3 e mit der Frage ablehnteer ſich denn fürchte. Nicht weit unter dem Kebergange
wurde die Touriſtin von einer Schwäche überf
um und war faſt e todt.eine große Strecke abwärts, bis er ſie wegen Erſchöpfung liegen
laſſen mußte, und kam
Trauerkunde ins Dorf.

fallen ſie fiiel
Picenoni trug die Leiche

aber letztes Jahr Delegat auf

Konvent. Und beuntrügliche Spuren von Wahnſinn, indem er die Verhandlungen

dem revublikaniſchen County
bei dieſer Gelegenheit zeigten ſich bei ihm ſchon

3, J Bekanntmachunöllwi ien-Papier fabrik zu Ialle as
5 i s anCr öllwitzer Actien m 4pier c J 1 2u a 0 a 0 Zur gar r J an: ad

j Rindfleiſch,Activa. Bilance am 30. Juni 1887. n eiſh, vSpeck, i

Per Actien-Capital-Conto 1 350 000An Gebünde-Gonto 5168511 22 Iheilschuldverschreibungs-Conto. 553 500 Bochu mittazuzüglieh Neubauten 6 621 53 Iheilschuldverschreibungs-Amortisations- Conto 9 000 Schmeer weite
r r en No. 12 108. 2. Materialien, als deAcker-Conto u Wacgei denten c W nicht erhobene Jo. 15 J 103 Zr t auten e n T 3 3 v Sae b r rebleannt38 41 daffee, gebrannt,zuzüglich Neubauten 530 246 g r r r. n m Zulet, dann tFabrik-Utensilien- Conto 52 949 52 nic erhobene oupon e 212 50 ro ne e, arn Nane Angeſa u 2es 60 I o. Erbſen geſchält und ungeſchält,zuzüglich Neu-Anschaffungen 64 219 t e n No. 4 14 037 so u 33 en W

9478 30 Creditoren in laufender Rechnung. s 8 s ohnen,s S n 321 9845 62 Reservefonds- Conto n 233 701 25 Graupen;2uzügliec en Deleredere- und Dispositionsfonds-Conto 349 38743 4. Gemüſe, als

85618 9 h und r 6499 85 nII c t J a J a i T T 9 ortrag Vom uli 9 oh r un5 n e 248 199 (54 am 31. December 1886 verfallene 2 Dividen- Mohrrüben alle
2uzügüeh Nenbauten 71171 29 319370 83 4 denscheine No. 11 W Wiſſingerbl. träcJ ewinn e 328 334 46 ei tConto Elektrische Beleuehtung de 6302 261 Dieser Gewinn im Betrage von T 755 5. Fartogan:

e h. u Abrede dende Seidler SSutg re en enagmngen e r 5165 34 Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36h V. 516 511. 29. 3 15 495. 34 für die geit vom Degeinber 188 Se perun Trgte Was e bis ultimo J sſünt wäFeuerversicherungs-Conto voraus bezahlte ten o 761. kautions- und leiſtungsfähige Unterrümioe l 81810 59 u en o 7 W nehmer aufgefordert, verſiegelte undAussenstände incl. 120310 44 Guthaben Faprit tennnen“ 922. 39. o bemuſterte Offerten mit der Aufſchrift: combei Banquiers 521 111 81 Tente 52 949. 52. 79 3706. 47. „Lieferung von Victualien ec desh T 563 n en G aganstalt Conto 9 478. 80. 668. 48 s zum 15. November er. Vor ArnWechsel-Conto A. 63 553. 05. t l 30. o d mittags 10 Uhr der unterzeichnetenab glich 5215 Zinsen 61 833 65 Ton 248 199. 54. 70 17 373. 97. Kommiſſion und zwar im Bataillons t
Conto v5618. 94. 10 8561. 89 Bureau, Pergamentergaſſe 9 p. ein- hatPapier-Conto 57 453 (99 Ofenanlage-Conto w 85 618. n d e SynAuto 134 24 r rin y e Die Lieferungsbedingungen können neſſPabrikatio ns materialien Conto 74 668 57 emun 3. Conto 1800. 04. 209 360. 01. daſelbſt erfragt werden.Betriebsmaterialien- Conto t t cone Tiektriocio r n zu ge SBaumaterialien- und BReuseres 0. 34 316 302. 26. 200 30. 45. 561 nanntem Termine Bewerbungen üm iHLeuerungsmaterilion-Conto. 2 Belenehtang 6802. 26. 20. den täglichen Abfall an KartoffelſchalenGescehirr-Conto 27 835 es 214 294 02 und Speiſereſten r werden. ns v0687 abzüglich 59, Dividende auf 1350 000. 67 500 Erſt We v

Da146 794 (02 J des 2. Batagillons Magdeburgiſchen Korn
Füſ. Regiments Nr. 36. [1646 mitabzüglich: dere h e e ehe Handelsregiſter Jund Beamten 24 954. 98. 36 698 50 des Rönigliccn Aniäsgerichts zu h

110 095 5 Zufolge Verfügung vom 19. Oktober hafzuziiglich r m 6 499. 88. r ugen ten Tage folgendeverfallene ividenden- erhJeheine No. 11. 96 Jn unſer eſeeerggeſter iſt unter
Nr. 106, woſelbſt die hieſige Handlung kon

e in Firma: Koabziiglieh 59/ Superdividende auf 1350 000.-. Ivermerlt W r voun 49 191 Die Firma iſt 33 Erbgang auf könabzilglich Zurückstellung auf Delcredere und Wittwe Weddy Dorette eb. WDispositionsfonds- Conto 45 000 Lorentzen zu Halle a. S. über 4
V auf neus Zechnung. J gegangen, welche das Handelsgeſchäft AeDe r 2905 109 7 in Gemeinſchaft mit dem Kaufmann De2905 109 73 8 ſt Auguſt Weddy zu Halle a. S. Jtals Handels-Geſell Faſt Hertſegt deNergee ve Geſellſchafts Regiſter W

657. eirDebet. Gewinn- und Verlust-Conto Pro 1886/87. Oredit. Demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts ne
v e re e r Regiſter unter Nr. 657 die offene Han faldelsgeſellſcha in ßT j 7 n P P ier- Conto e 1687 161 12 ug. e en e e Mithe-onto 7 919 50 mit dem Sitze zu Halle a. S. und es beBall Losten- Gonto 43 795 95 5 Ackerpacht Conto e 2 e 3482) 8 als deren Geſellſchafter die beiden BAbe e 6339(71 I Gesehirr-Gont o. 2073 44 Vorgenannten eingetragen worden. mrm be n 10800 Disconto- und Wechselspesen- Conto 1099 84 Die Geſellſchaft hat am 27. Auguſt 1887on en onto wie l.gi z n e z begonnen. [1714 JZinsen auf die Theiischuldverschreibungen 28125

Veuerversicherungs- Conto J 5 J 6570 61 gönd K. de Ketyerr r enKranken- und Ünterstützungs- Onssa- Conto 50 önigl. Amtsgericht, Abthei ung VII. n
i e 9 t 21 75 8 58e Vortheilhafter Kauf! rEin Gut, Vornaiſche Pflege, beſte re

un u 9 VAreal (8 Acker Wieſe), gute Gebäude1694735190 1694736 90 S n Fulendw e dvoller Ernte, nächſt. EiſenbahnſtationOröllwitz, den 1. Juli 1887. iſt unt. günſt. Bedingungen z. ver ues x kaufen, eventl. mit 46 Acker. Off. unt.Cröllwitzer Actien-Papierfabrik 840Leipzie. [1602Zu Halle S. Ein Pferd, Fuchs 41 eiDer Aufsichtsrath. Der Vorstand. e de e Bee n
Fetz. e zu leichter Ackerarbeit bes uI. Betheke. J. Kauffmann. Oskar Fetz nutzt ſteht zum Verkauf bei 1627 d

EBusse, Wölls bei Landsberg. JDie Uebereinstimmung des vorstehenden Rechnungs-Absehlusses mit den von wir geprüften, ordnungsmässig gefuhrten Bütehern Rothb Sä eſpähne g

der Gesellschaft wird hiermit bestütigt. (1700 gTh Walter verkauft Magdeburgerſtr. 2, pr. hzu Wir ſuchen 30,000 Ctr. gute Brenn-Geriehtlicher Bücherrevisor. Kartoffeln bei prompter Abnahme und 9
Bekanntmachung Nachdem die Dividende für das Geschaäfte,- ſofortiger Gaßag a 2

j 86/ u festgesetet üst, bring i vZwei Hengſte des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und Pferdezucht- 43 1886 t o 77 n 1459] Stat. Gröbers. J„„wei Hen h im Schottländiſchen Geſtut, hiermit zur Kenntniss, dass der Wiwidendenschein Nr. 16vereins, 6 Jahr alt, nen Arbeitsſchlages, im Schottländiſchen Geſtüt unserer Actien vom I. November a, e. ad auser ber tCleydesdale gezogen, ſollen a. e. ab aSie Dornnerg, den 29. d. Mts. Vormittags 9 Uhr unserer GiesellschaſtskKasse ün Cröllwitz, Eine lederne Post-

t z bei Herrn I. F. ehinanmn, Saal S. Jin Merſeburg auf dem Klofterhofe verkauft werden. Näheres beim r e a. S 5 innanpe mit Briefin-1719) VereinsSecretariat, Oberaltenburg Nr. 8. Herren Belbrüäck, Leo G Cornp., Berlin, halt iſt h te M r57 Becker Coxnp., F. erf eu e prgenBekanntm achun g 7 W 0 e 7 Feusel Comp., Bresden lin der großen Steinmit Pfg. eingelöst wird. [1699 FWir machen darauf aufmerkſam daß wir die auf unſeren Gasanſtal- Cröllwitz, den 26. Oetober 1887. ſtraße verloren worden.
ten, Hafenftraße Nr. 1 und Krauſenſtraße Nr. 5, aus beſten weſtfäliſchen Dieſelbe gegen Belohnu-Gaskohlen gewonnenen Coke zum Preiſe von 70 pro Hectoliter ab 33 M e eehe (röllwiter Actien-Papierſabrik, ung aingeren,e Frrwa z r. Klausſtr. Nr. 22er 2der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke. Sputh. O. Vetz, e

bei angebrochener Dunkelheit mit der
Das Hotel ſandte ſofort HilfsmannFp, Der Bergſport hat wieder ein Opfer gefordert, ſchaft ab, die mit der Leiche zurückkehrte. Die Verſtorbene,dadurch unterbrach, daß er m mit vorgehaltenem Am Morgen des 13. d. Mts. verließ eine im Hotel Bre aglig“ etwa 40 Jahre alt, wird als r ſonſt ſehr rüſtige Touriſtin

Revolver dem Vorſitzer befahl, eine Pauſe eintreten zu laſſen, in Promontogna ſich aufhaltende engliſche Dame ihr Stand- geſchildert.

damit der Konvent mit ihm bete. Man ließ dem Verrückten quartier, um in ührersden Willen. Trotz alledem erhielt Corbett letzten Winter die Picenoni von Bondo durch das Bondascat über den Gletſcher
Begleitung des Gems ar und

a
nach dem Albignathal zu gehen. Jn t Höhe lag Schnee,
welcher das Gehen äußerſt c Wwerch machte.

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche ZeitungExpedition der sult

lle als Thürhüter des Repräſentantenhauſes von Kanſas.See Zeit lang ging auch Alles gut, als eines Tages aber das

Verantwortlich für den Text Dr.v die Juſerate
Aus dieſem

Halle GebauerSchwelſchle ſche Buchdrucerei.
chen Zeitung: Gr. Märkerſtraße U, geöfſnet von ende

Hamel,g Lehmann, beide in Halle. Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Halle a/S., den

wirthſchaftliche

Redigirt von Dr. Auguſt MWorgen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

2

Vergleichende Mäſtungsverſuche bei jungen Schweinen.

Der in weiten Kreiſen durch ſeine Stammzuchten eng
W Viehes bekannte g Leön Salomons
auf Hohenhauſen r uns die Ergebniſſe vergleichender
Mä h ei 4 jungen Schweinen bekannt, welche

die Maſtvieh Ausſtellung präparirt hatte
und fügt eine Werthberechnung der verfütterten Futtermittel
hinzu, aus welcher die We hohe Rentabilität
einer forcirten Maſt jugendlicher Thiere hervorgeht. Herr

n dieſes Jaherß ſen gang Februar dieſes Jahres ſtellte ich 4 Kreuzungsferkel einer Sau (Berkſhire-Yorkſhire) nachdem dieſelben

re waren, etwa 6 Wochen alt, in vorzüglichem Futter-

z r e, auf Maſt.
1 wurde bis 3. Mai mit ſüßer Milch, Eiern und

Gerſcmegt gemäſtet,
Nr. 2 mit ſüßer Milch und Gerſtenſchrot,
Nr. 3 mit Centrifugenmilch und Gerſtenſchrot,
Nr. 4 mit Molken, Roggen-, Gerſten und Maisſchrot.
Nr. 1 hat vom 5. Februar bis zum 3. Mai, alſo zu

ammen in 87 Tagen, 268 Eier, 170 Liter Milch und 278
Gerſtenſchrot erhalten. Das Ferkel wurde mit 48

ud Lebendgewicht aufgeſtellt und wog ſchließlich 234deren in 87 Tagen 186 Pfund zuge-
fund, hat

nommen.
Die 268 Eier koſten laut Quittungen, da ſolche von

7 M. 35 Pf.meinen Arbeitsleuten c wurden
170 Liter Milch laut Marktpreis in Thorn

à Liter 8 Pf. 13 60278 Pfund Gerſtenſchrot ebenfalls laut

Marktpreis 15 95d v Jn Summa 36 De53 dieſen 36 Mark treten 3 Mark für Wartung c. und
9 Mark als Werth des aufgeſtellten Ferkels, mithin 58

Mark. Es koſteten alſo 234 Pfund Lebendgewicht 58 Mark
oder e Pfund nicht ganz 25 r zu produziren.

2 hat vom 5. Februar bis 3. Mai, alſo auch in
87 Tagen, 294 Liter Milch und 346 Pfund Gerſtenſchrot
erhalten. Das Ferkel wurde mit 42 Pfund aufgeſtellt und
wog r 213 Pfund, hat in 87 Tagen demnach 171

zugenommen.

Es koſteten: 294 Liter Milch à 8 Pf. 23 M. 52 Pf.346 Pfund See 8
Wartung c. 3Werth des aufgeſtellten Ferkels 18

Jn Summa 63 20
213 Pfund 63 M. 20 Pf. oder pro Pfund faſt 30 Pf.
zu produziren.

Nr 3 hat in denſelben 87 Tagen 594 Liter Centri-
fugenmilch à Liter 4 Pf. und 344 Pfund Gerſtenſchrotſelig Das Ferkel wurde mit 47 Pfund aufgeſtellt und

n

wog am 3. Mai 203 Pfund, hat in 87 Tagen um 1656
Pfund zugenommen.

594 Liter à 4 Pf.
344 Pfund Gerſtenſchrot 18 47
Wartung 2c. 3Werth des aufgeſtellten Ferkels 19

Jn Summa 64 23
203 Pfund 64 M. 23. Pf. oder pro Pfund 31 P

23 M. 76 Pf.

zu produziren.
Nr. 4 hat Molken ad libitum bekommen und nack

Schätzung etwa 5-—6 Liter pro Tag alſo in 87 Tagen
etwa 500 Liter, dann ein Gemiſch von Roggen-, Gerſten
und Maisſchrot, und zwar 348 Pfund. Das Ferkel wog
bei der Aufſtellung 44 Pfund, hat anfangs auch ſchlecht
gefreſſen, wog am Ende der Maſt 182 Pfund, hat dem-
nach in 87 Tagen nur 138 Pfund zugenommen.

500 Liter Molken à 1 Pf. 5 M. Pf
348 Pfund Schrot 19 25Wartung

18Werth des aufgeſtellten Ferkels

Jn Summa 45 25
182 Pfund Lebendgewicht demnach 45 M. 25 Pf. oder
pro Pfund faſt 25 Pf. zu produziren.

Nr. 1 und 4 ſind daher am billigſten gemäſtet, jedoch
iſt Nr. 1 in Qualität um ſo viel beſſer daß ein hieſiger
Schlächter ſofort 5 Mark pro Centner mehr wie für Nr. 4
geben wollte ſo daß Nr. 1 das bei Weitem vorzüglichſte
Thier iſt auch abgeſehen davon, daß zur Produktion der
Differenz von 182 Pfund und 234 Pfund alſo 52 Pfund
noch für Nr. 4 eine größere Am oder Geldaus-
gabe nöthig geweſen wäre. Jch möchte dann noch hinzu
fügen, daß gerade der kleine Landmann beſonders in der
Lage iſt, eine Mäſtung wie Nr. 1 vorzunehmen, denn dieſer
hat häufig mehrere Liter Milch in ſeiner Wirthſchaft übrig,
die er nur ſchwer verwerthen kann; ebenſo iſt es mit den
Eiern, da er erſt eine größere Anzahl zuſammen haben muß,
um dieſelben mit allerlei Umſtänden in der Stadt zu ver
werthen.

Derartige Schweine haben nun ſtets am Berliner
Markte 54——-57 Mark erzielt und an Ort und Stelle hier
44——-50 Mark pro Centner Lebendgewicht. Wie rentabel
eine ſolche Maſtung iſt bei ſchnellſtem Umſatz, dürfte ein

leuchten, da am Centner Produktion praeter ropter 20 M.
verdient werden und alle Getreidearten im Preiſe gedrückt
ſind. Eine derartige lohnende Mäſtung ſollte in größtem
Umfange betrieben werden. r käme dadurch eine
ganz vorzügliche Waare auf den Berliner Markt andrer

ſeits hätte der Landmann eine erfreuliche Einnahme bei den
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ſchlechten Zeiten. Jch bin überzeugt, daß der kleinere
Landwirth die Maſtung noch billiger herſtellen kann, da er
erſtens die Ausgaben an Wartung billiger hat, ſodann
wenigſtens hier im Oſten, ſeine Milch wohl nie über 6 Pf.
verwerthet. Abnehmer für derartige Schweine ſind ſtets

vorhanden und hebe ich da ganz beſonders hervor, daß die
Ankäufer ſolcher Schweine in Berlin, alſo die feineren und
größeren Schlächtereien, ſelbſt bei noch ſo gedrückten Markt
preiſen die höchſtmöglichen Preiſe anlegen würden und dies
auch bereits thaten. (Landw. Thierzucht.)

Schweinemaſt.

Kartoffeln gekocht und bei der Zerkleinerung mit der
Hälfte ihres Gewichtes Kleie oder Reisfuttermehl, alſo
auf 1 Centner rohe Kartoffeln Centner Kleie oder Reis-
futtermehl vermiſcht, hat eine ſehr ſtarke Zunahme der
Schweine bewirkt und auch ein gutes Fleiſch und feſten
Speck erzeugt. Beides, die ſtarke Gewichtszunahme ſowohl
als auch die Güte des Fleiſches und Specks konnte genau
feſtgeſtellt werden, da die Schweine bei der Aufſtellung zur
Maſt und beim Schlachten gewogen und auch in der eige-
nen Wirthſchaft verbraucht wurden. Das Futtergemiſch
kann ohne Nachtheil für mehrere Tage zurecht gemacht
werden. Dies Maſtfutter iſt billig und hat noch den Vor-
theil, daß die Kartoffeln ſelbſt gezogen werden und auch
für einen großen Theil der Kleie kein Geld ausgegeben
zu werden braucht. Die Schweine waren 15 Monate alt,
als ſie geſchlachtet wurden und wogen im Durchſchnitt
300 Pfd. Schlächtergewicht (hakenrein). Verſuche, die in
England mit Maisfütterung angeſtellt und von Zöppritz
mitgetheilt wurden, haben ebenfalls intereſſante Fingerzeige
gegeben. Die 6 Verſuchsſchweine waren 12 Monate alt
und wogen bei dem Beginne des Verſuchs 240--285 Pfd.
Nimmt man 1 Centner Mais zu 6,5 Mk. an, ſo koſtete
die Erzeugung von 100 Pfd. Lebendgewicht, von welchen
bei ſo ſchweren Schweinen 15 Procent ungefähr abgezogen
werden müſſen, um das Schlächtergewicht zu finden:

bei Verfütterung von z ganzen Mais 63 Mk.
gekochtem 26n gekochtem Maisſchrot 31,5

Darauf, ob Mais ungekocht nicht ebenſo gute Wirkung
gehabt haben würde, erſtreckte ſich leider der Verſuch nicht.
Die ſchlechte Wirkung des ganzen rohen Mais iſt ohne
Zweifel großentheils darauf zurückzuführen, daß der Magen-
ſaft nicht im Stande geweſen iſt, bei vielen Körnern den
mehligen Jnhalt derſelben aufzulöſen, da die Verdauungs
ſäfte, wie zweifellos feſtgeſtellt iſt, die äußere Schale der
Körner nicht durchdringen, ſo daß dieſelben vollſtändig und
unverdaut und noch keimfähig den Leib der Thiere wieder
verlaſſen. Das Zerreißen der äußeren Schale wird durch
das Kauen herbeigeführt, das Schroten legt ebenfalls das
Jnnere der Körner für die Einwirkung der Verdauungs
ſäfte bloß, der einzige Nachtheil iſt damit verbunden, daß
bei der Schrotfütterung nicht ſoviel Speichel, der ebenfalls
ſehr auflöſend auf das Futter wirkt, alſo die Verdauung
befördert, dem Futter beigemiſcht wird wie beim Kauen, es
hat ſich jedoch das Zerreißen der Schale, ſei es durch
Quetſchen oder durch Schroten, als überwiegend vortheilhaft
erwieſen.

(Der Deutſche Landwirth.)

II r

Die Würger- oder Sommerwurzpflanzen.

Die landwirthſchaftlichen Fachſchriften ſind reich an
größeren und kleineren Aufſätzen, welche ſich mit den ver
ſchiedenen Kleeſeidearten und den durch dieſelben unſeren
Kulturgewächſen zugefügten Schäden befaſſen; ja ſeit einiger
Zeit iſt ſogar die Geſetzgebung dieſer Frage mehrfach näher
getreten, und ſind eine Anzahl entſprechender Beſtimmungen
erlaſſen worden, um die weitere Ausbreitung der genannten
verderblichen Schmarotzergewächſe einzudämmen und ihre
möglichſt ſyſtematiſche Vernichtung zum Heile der Land-
wirthſchaft durchzuführen. Eine derartige allſeitige Auf-
merkſamkeit, welche man der Kleeſeide (Cuscuta) ſchenkt, iſt
allerdings eine vollkommen gerechtfertigte. Sind die durch
dieſe Paraſiten entſtehenden Schäden doch äußerſt bedeutende
und was beſonders in die Wagſchale fällt nur ſchwer
und mit großen Opfern wieder zu behebende! Mit Recht
richtet man denn auch neuerdings ſein Augenmerk neben
der Vernichtung ſchon beſtehender Kleeſeideheerde vornehmlich
auf eine rationelle Vorbeuge, indem man die zur Ausſaat
zu verwendenden Klee, Luzerne- und anderen Samen vor
her einer genauen Prüfung auf ihre Kleeſeidefreiheit unter-
wirft. Angeſichts ſolch' regen Eifers, auf allen Gebieten
der Kleeſeidekalamität wirkungsvoll zu begegnen, muß es
aber wohl befremdend erſcheinen, daß ſowohl die Wiſſen
ſchaft als auch die Praxis einer anderen Klaſſe von Schma-
rotzergewächſen gegenüber ſo gut wie ganz paſſiv ſich ver
hält, daß ſie ſich faſt garnicht mit den Würger- oder
Sommerwurzpflanzen, den Orobanchen, befaßt. Und doch
haben dieſelben in vieler Hinſicht eine große Aehnlichkeit
mit den Kleeſeidearten, und die dadurch hervorgerufenen

Schäden ſind, wenn auch nicht ſo groß wie bei jenen, doch
immerhin bedeutend genug, um mit Fug und Recht die Aufmerkſamkeit der betheiligten Kreiſe auf ch zu lenken. Das

„öſterreichiſche Wochenblatt“ ſchreibt über dieſe Schädlinge
das Nachſtehende.

Mit dem Namen „Würger“, „Sommerwurz“, Orobanche,
bezeichnet man eine zu der großen Ordnung der Lippen
blüthler oder Labiaten gehörige e die durchzahlreiche Merkmale ſehr Weſentiich von allen verwandten

Gattungen abweicht. Vor Allem kommen ſämmtliche Arten
nicht als ſelbſtändige Gewächſe vor, ſondern ſie ſchmarotzenausnahmslos auf anderen Pflanzen; ferner peſtgen die

Orobanchen keine Blätter, ſondern ihre Stengel ſind anſtatt
derſelben mit gelben oder zumeiſt braunen Schuppen be-
kleidet, und endlich enthalten ſie nur ganz minimale und
zur Aſſimilation nicht genügende Mengen von Chlorophyll
Die Stengelbaſis der Orobanchen iſt immer ziemlich be
deutend verdickt und angeſchwollen, auch etwas abgeflacht,
und ſtellt dergeſtalt ein Saugorgan dar, welches der Wurzel
der betreffenden Nährpflanze aufſitzt, ganz ſo, als ſei der
Schmarotzer ein Aſt dieſer letzteren, denn an der Stelle,
wo die Verbindung ſtattfindet, beſteht eine thatſächliche
Verſchmelzung der Gewebepartien beider Pflanzen, ſo daß
ſie zuſammen nur Eins darſtellen. Einen geringen
Theil der zu ihrer eigenen Ernährung nothwendigen Stoffe
bereitet bezw. aſſimilirt ſich die Orobanche allerdings ſelbſt,
denn etwas Chlorophyll iſt in ihren Zellen ja vorhanden,
den allergrößten Theil der Leeusbedürfniſſe aber entzieht
der Schmarotzer ſeinem Wirthe. Da nun die „Würger“ alle



II

Nee
171

recht ſtattliche Pflanzen ſind und in der Regel bis 30 und

40 em hoch werden, manche aber auch noch höher wachſen
und dabei nicht fadendünn ſind wie die Kleeſeidearten,
r dick, ſteif und kompakt, ſo begreift es ſich, was für

engen von Nährſtoffen durch dieſen Schmarotzer der
Wirthspflanze entzogen werden, wie dieſelbe dadurch in
ihrer Entwickelung leidet und entweder zu Grunde schen
muß oder beſten Falls nur kümmerlich fortlebt. ie

älle, daß die Orobanchen um Vieles größer und ſtärker
ind als die Pflanzen, auf denen ſie ſich angeſiedelt haben,
gehören keineswegs zu den Seltenheiten. Ebenſowenig wie
man bisher wenigſtens ſo viel uns bekannt authentiſch
ſt t hat, wie viel an Nährſubſtanzen der Wirthspflanze
urch den Paraſiten entzogen wird, ebenſowenig iſt man

ſchon ganz klar darüber, wie denn der Orobanchenſamen
mit der Nährpflanze in Kontakt kommt. Wohl hat man es
erreicht, den Epheuwürger, Orobanche Hederae Duby,
dadurch zu kultivieren, daß man ſeinen Samen mit jenem
des Epheu's zuſammen ausſäete, aber es kommen doch auch
Fälle genug vor, daß Orobanchen plötzlich auf Pflanzen
ſpeziell Sträuchern, z. B. der Berberitze erſcheinen, die
ſchon jahrelang gut gedeihen, ohne daß ſie von einem
Schmarotzer heimgeſucht wurden; in ſolchen Fällen muß
alſo naturnothwendig der Orobanchenſame ſich auf der be-
reits kräftigen und ausgewachſenen Wurzel der betreffenden
Wirthspflanze angeſiedelt haben.

robanchen ſind ſchon auf einer ſehr großen Anzaſl
verſchiedener Nährpflanzen bekannt, eine Anzahl, welche
kaum weniger als etwa zweihundert betragen dürfte. Die
ſelben gehören ausſchließlich zu den Dikotyledonen, unter
dieſen aber zu ſehr verſchiedenen Familien: Korbblüthler
und Schmetterlingsblüthler ſind am meiſten den Angriffen
der „Würger“ ausgeſetzt, und es giebt Pflanzenarten, auf
denen mehrere verſchiedene Orobanchenſpezies vorkommen, ſo
auf dem Feldbeifuß (Artemisia campestris) ſogar deren
ſechs. Krautartige, dabei aber perennirende Pflanzen weiſen
weit mehr „Würger“ auf als die Sträucher, und auf
Bäumen iſt bisher noch keiner gefunden worden. Die Zahl
der gut unterſchiedenen Spezies der in Europa vorkommendenOrobanchen kann man a ungefähr vierzig veranſchlagen;

manche davon begenügen ſich mit einer ſpezifiſchen Wirths-
ſlanze, manche andere wieder kommen auf einer ganzen

enge verſchiedener vor, wobei der eigenthümliche Umſtand
bemerkenswerth erſcheint, daß dieſelben oft den Pflanzen
verſchiedener Familien angehören.

Wenngleich zahlreiche „Würger“ auf wildwachſende
Wirthspflanzen beſchränkt bleiben, alſo keine eigentlichen
Schäden verurſachen, ſo ſind doch wieder andere nur auf
Kulturpflanzen vorkommend, müſſen alſo die Beachtung des
Landwirths ſicherlich erregen. Da dieſe Schmarotzer aber
in der Regel, wenn ſie einmal eine Kultur befallen haben,

leich in enormen Mengen auftreten, ſo muß man ſie ohnee den ſchlimmſten Feinden der e mrree zuzählen.

ieſe Bezeichnung der für uns mitteleuropäiſche Landwirthe
verderblichſten Art dürfte wohl dem ſogenannten „Kleeteufel“
(auch „Kleiner Würger“, Orobanche minor Sm.) gebühren,
einem Gewächs, welches zwar nur 15 bis 30 em hoch
wird, aber ſeinen ihm von den Landwirthen verliehenen
bezeichnenden Namen ſehr wohl verdient. Es ſchmarotzt
dieſe Art auf verſchiedenen Kleearten, vor Allem dem Roth-
klee, und tritt zuweilen derart maſſenhaft auf, daß ganze
große Kleeſchläge derart infizirt werden, daß eine Um-
ackerung und Neubeſtellung mit einer anderen Frucht ſi
als nothwendig erweiſen. Der ziemlich dicke Stengel iſt
röthlich oder violett, die zahlreichen kleinen, gelblichweißen
Blumenkronen röthlich geadert. Um ſich den „Kleeteufel“
vom Halſe zu halten, iſt es erforderlich, ganz beſonders
auf die Verwendung nur tadelloſen reinen Samens zu ſehen;

zeigt ſich dann der Paraſit dennoch, ſo ſind die von ihm
infizirten Stellen in großem Umkreis augenblicklich abzu-
mähen, der Klee iſt zu verbrennen, die Erde aber auf dem
ganzen Fleck tief umzugraben und reichlich mit ungelöſchtem
Kalk zu vermengen. Jſt aber der Paragſit bereits ſehr zahl
reich auf einem Felde, dann muß dasſelbe ganz und gar,
und zwar unbedingt ehe die Orobanchen ihren Samen aus
reifen, möglichſt tief umgeackert werden, wobei es am beſten
iſt, den darauf ſtehenden Klee gleich ganz mit unter
zupflügen.

Der „Luzernewürger“, Orobanche elatior Sutt.
oder rubens Wallr., wird bis über 40 em hoch, hat einen
ſehr reichblüthigen, rothbraunen Stengel und röthlichgelbe,
roße Blumen. Dieſe Art kommt, namentlich in den ſüd-
icheren Gebieten, ſehr häufig auf der Luzerne, und zwar

ſowohl der gebauten, wie auch den übrigen wildwachſenden
Species vor und kann unter Umſtänden den betreffenden Kul
turen verhängnißvoll werden. Behufs Fernhaltung oder
Vertreibung dieſes Schädlings ſind die nämlichen Maß
nahmen anzurathen, wie ſie oben bei dem „Kleeteufel“ auf
eführt wurden. Doch iſt bei dem e r n die
nfektionsgefahr eine noch viel bedeutendere als bei dem

vorigen, denn er tritt außer auf den Medicagoarten auch
noch auf einigen wild vorkommenden Umbelliferen auf, kann
alſo, ſelbſt bei der Verwendung reinſter Saatwaare, doch

von außen leicht auf ein Luzernefeld verſchleppt werden.“)

Ein böſer Geſelle iſt auch der „Hanftod“, Orobanche
ramosa Lin., auch ſchon aus dem Grunde, weil er ebene
falls verſchiedene Wirthspflanzen bewohnt. Es iſt eine
verhältnißmäßig nur kleine, ungefähr 15 bis 25 em hoch
werdende Pflanze, deren kleine, gelbliche und amethyſtblaue
Blumen auf einem ziemlich dicken, gelblichbraunen, in der
oberen Hälfte mehrfach ſich veräſtelnden Stengel ſtehen.W findet dieſe Species ſich auf wenden in
denen ſie häufig genug, beſonders im weſtlichen und ſüd-
lichen Deutſchland, in Frankreich, in Rußland und in Ober-
Jtalien, aber auch anderwärts, koloſſale Verherungen an-
richtet und binnen kurzer Zeit die beſtbeſtandenen Culturen
faſt ganz vernichtet. Es hat genug Jahre gegeben, wo
man allein im Großherzogthume Baden den Verluſt, welchen
der „Hanftod“ auf den Hanfäckern verurſachte, auf über
hunderttauſend Mark ſchätzen mußte. Das Schlimmſte iſt
aber wie ſchon erwähnt daß auch dieſer Paraſit
ſich nicht an dem n allein genügen läßt, ſondern auch
noch auf andere wichtige Kulturpflanzen: Taback und Mais,
und auf mehrere wilde Ackerunkräuter, wie z. B. den
ſchwarzen Nachtſchatten, Solanum vigrum Lin., hinüber-
wandert. Dadurch wird nun natürlich die Vertilgung des
Schmarotzers weſentlich erſchwert, ja unter Umſtänden ſo
gar nahezu unmöglich gemacht, denn ſein Samen kann
ebenſo wie jener der anderen Würgerarten viele Jahre
lang im Boden liegen, ohne ſeine Keimfähigkeit einzubüßen
ſowie dann aber auf dem betreffenden Felde wieder eine
ſeiner verſchiedenen Nährpflanzen angebaut wird, tritt er
ſofort in Action und beginnt ſein verderbenbringendes
Schmarotzerthum.

Jm ſüdlichen Europa, namentlich in Griechenland,
haben die mit Sau oder Puffbohnen, Faba vulgaris Mönch,
beſtellten Aecker ungemein viel vom Bohnen oder groß
blüthigen Würger, Orobanche granditlora Bory, zu leiden;
es genügt oft ein Zeitraum von acht Tagen, um ganze
große, mit dem genannten Gewächs beſtandene Kulturen

Auf der Luzerne vegetirt übrigens auch noch ein zweiter
„Würger“, die Orobanche Buekiana Koch, jedoch iſt dieſe Art ſo
ſelten und auf ein ſo kleines Gebiet beſchränkt daß man ſie kaum

als einen nennenswerth ſchädlichen Schmarotzer bezeichnen kann.
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derart von der Orobanche überfluthet zu ſehen, daß es den
Anſchein hat, als ſei dieſelbe geſäet; man kann es garnicht
begreifen, wo dieſe Unzahl von Würgern herkommt, daß
faktiſch auf jedwede Saubohnenwurzel ein Orobancheſamen-
korn hat gelangen können. Daß unter ſolchen Umſtänden

an ein Gedeihen der Bohnen gar nicht zu denken iſt, dieſe
vielmehr unbedingt zu Grunde gehen müſſen, liegt auf der
Hand.

(Feierabend des Landwirth.)

Kleinere Mittheilungen er.
Buüècchherſchau.

Die Anwendung des Neuen Brantweinſtener
Geſetzes. Anleitung zum practiſchen Gebrauch für
d Ter R und Brennereiverwalter. Von
E. Foerſter, Rittergutsbeſitzer. Verlag von Paul
Parey. Berlin 1887. Preis 2,50 880 Seiten.

Die Schrift enthält eine ſyſtematiſche Darſtellung der
n aterie mit beſonderer Berückſichtigung der für

ennereibeſitzer und Verwalter wichtigſten Punkte, und
bietet damit einen gewiß We ſehr erwünſchten Führer
bei der mit großen Schwierigkeiten verbundenen Anwendung
des neuen Brantweinſteuergeſetzes. Jn den Erläuterungen
zu den geſetzlichen Beſtimmungen findet der Brennereibeſitzer
oder Verwalter Aufſchluß und Rath, wie er ſich in jedem
einzelnen Falle zu en hat. Das ſehr zeitgemäße Er
ſcheinen dieſer Schrift wird gewiß in allen betheiligten
Kreiſen mit Freude begrüßt werden. M

Bedeutung des prozentigen Stärkemehlgehaltes
der Kartoffeln für den Reinertrag.

Um von einer beſtimmten Ackerfläche ein beſtimmtes
Gewicht Stärkemehl zu gewinnen e von ſtärkemehl-
ärmeren Sorten entſprechend mehr Kartoffeln geerntet werden,
als von ſtärkemehlreicheren. Nimmt man mit der „Zeitſchr.
f. Spirit. Jnd.“ an, daß von 1 Morgen 1500 Pfund
Stärkemehl gewonnen werden ſollen ſo müſſen hierzu ge-
erntet werden

Kartoffeln mit Prozent Stärkemehl 23 Centner,

99 I r t II 75,0

e 22 z e 68,2 e24 62,5 xDie durch das erforderliche Mehrerzeugniß an Kar
toffeln gegenüber den 24prozentigen bedingten Mehrkoſten
für Ausnehmen, Abfahren und Einmieten berechnet das ge
nannte Blatt

bei 22 20 18 16 Prozent Stärkemehl
zu 1 2 3 5 Mark,ſo daß, wenn der Werth von 1 Centner Kartoffeln 1 Mark

iſt, auf je 100 Centner der 24-prozentigen Kartoffeln, ſo
weit der Stärkemehlgehalt allein in Betracht kommt, geerntet
werden müſſen

von 22-prozentigen Kartoffeln 111 Centner

20- 122v 18 v 138 eII 16- r II 158 IIum in jedem Falle denſelben Reinertrag zu erzielen. Daß
der Reinertrag beim Kartoffelbau nicht allein vom Stärke-
mehlertrage, ſondern auch von der Widerſtandsfähigkeit derSorte gegen Krankheit, von ihrer Aufbewahrungeſchigkeit,

bez. von ihrer Verwerthbarkeii als Speiſekartoffel abhängig
iſt, braucht kaum ausdrücklich hervorgehoben zu werden.

(Mitth. üb. Landw., Gartenb. u. Hanswirthſch.; B. Tgbl.).

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loeo Halle a/S.
pro 50 Kilogramm. e

Baum wollſaatkuchen, feine Waare,mit 56— 60 9 Protein und Fett 6 gute
Baumwollſagtkuchen-Mehl, prima helle MarkWelt tie l und Fett t bgrt
Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfrei,a z o Protein und ghit
Erdnußkuchenmehl, aus geſchälter Saat3 52——56 o Protein 490 Feit. 6,35 netto

Cocoskuchen, prima haarfreie Warre, oſtin
diſche, runde Form, mit 30—34 Protein

und Fett

Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20
Pf. pro 50 Kg. höher.

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,haarfrei, große O Tafeln, mit circa 25

Protein und Fet 6,06 loſe,Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Qualität
20 Pf. pro 50 kg. höher.

Reisfuttermehl, prima Waare,
mit 24—-28 Protein und Fett 18 Pfennig

pro Protein und Fett.
Rapskuchen, Wittenberger 5,80 bis 6,25 loſe
Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher

Saat, lange Ziegelform, mit Pro
tein und Fett 520 loſe.Seſamkuchen, prima Waare,

wit 46--50 Protein und Fett 5 bis 6,00 loſe.Liebig's leiſchfutermehl
mit 82—86 Protein und Fett 9,00 brutto

incl. Sack.

Preiſe künſtlicher Düngemittel.
Nachſtehende Preiſe verſtehen ſich pro Brutto 50 Kilo

incl. Sack gegen Baarzahlung ab Halle hier oder bei Ent
nahme je einer Ladung von rund 10000 Kilo frachtfreie
Station und Ziel 3 Monate, oder gegen Baarzahlung ab
züglich 1 Sconto.
Aufseſgroſt Peru Guano I (von vorm.

r Eino 9 o lösl. Phosphorſ. M. 9.20
mi D.Roh ex 75 cueGuano I von vorm. Sie helff

mit 7 Stickſtoff und 14 o Phosphorſäure. M. 9.20.
mit 4 Stickſtoff und 20 Phosphorſ. M. 8.30.BakerGugno-Superphosphat, das Pro
cent lösl. Phosphorſäure M. 0,26--0,27.

Knochenkohlen-Superphosphat, das Pro
zent l381 Phosphorſäure M. 0,25--0,26.Ammoniak-Superphosphat
mit 9 Stickſtoff u. 9 lösl. Phosphorſ. M. 8.75.

u. 990 M. 8.00.Aufgeſchloſſenes Fleiſchmehl I
mit 7 Stickſtoff u. 8 lösl. Phosphorſ. M. 750

Gebauer-Scſchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle,

646 brutto
incl. Sach
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